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Abend - Ausgabe.

Politische Uebersrcht.
Es regnet , wenn es regnen will , es regnet feilten

Lauf ! Nach diesem Motto spielt sich die Etats¬
debatte im Reichstage  ab , die sich „nimmer
erschöpfen und leeren will " , und nicht viel weniger aus¬
giebig ist die Etatsdebatte im preußischen Abgeordneten¬
hause . Man spricht, insbesondere im Reichstage , längst
nicht mehr zum Hause , sondern aus dem Fenster heraus.
Was jetzl im Reichstage gesprochen wird , das sind bereits
unverfälschte Wahlreden . Sind wir doch nicht mehr
ganz 4 Monate von den Neuwahlen entfernt , und das
Interesse der Parlamentarier gilt nicht mehr dem der¬
zeitigen Arbeitsmaterial , sondern der Zukunftsmusik der
Neuwahlen , welche jede Partei sich gern möglichst sinfo¬
nisch gestalten möchte.

Die Etatsdebatte im Abgeordnetenhause,
bei der die Fälle Löhning und Endell -Willich eine sehr
eingehende Berücksichtigung erfahren hatten , hat unterdes
in den politischen Ereignissen selbst eine bemerkenswerte
Fortsetzung erfahren . „Es rast der See und will sein
Opfer haben " . Die Verhandlungen des Abgeordneten¬
hauses hatten unzweideutig ergeben , daß der O b e r -
Präsident der Provinz Posen,  Herr v. Bitter,
durch die beiden erwähnten „Fälle " in starker Weise
belastet worden ist. So konnte es denn ' nicht Wunder
nehmen , daß das Posener Klima sich als zu rauh für
Herrn v. Bitter erwies und dieser von den bekannten
„Gesundheitsrücksichten ", dieser Influenza der hohen
Beamten , befallen wurde , die ihn zum Rücktritt zwangen.

Es waren ebensowenig die üblichen Gesundheits¬
rücksichten, welche den überraschenden Rücktritt des
bayerischen Minister - Präsidenten von
Crailsheim  herbeigeführt haben . Der Fall Crails¬
heims ist das Schlußglied m der Kette , die mit dem
Fall des Kultusministers v. Landmann begann . Ob
das bayerische Zentrum freilich Grund hat , über den
Ministerwechsel , dessen intellektueller Urheber es ist, zu
triumphieren , das wird sich erst in der Folge zeigen.

Triumphiert haben die Verbündeten Mächte endlich
in Venezuela,  wenn der Triumph auch mäßig ist.
Schwer genug hat es gehalten , mit dem unbotmäßigen
Präsidenten Castro und seinem Protektor , dem amerika¬
nischen Gesandten Bowen , fertig zu werden , aber zum
Schluß ist doch so viel erreicht worden , als angesichts
der sehr komplizierten und heiklen Situation zu erreichen
war . Wenn wir auch, ebenso wie England und Italien,
bisher statt Geld und Goldeswert nur venezolanische
Zusagen haben , so sind diese doch immerhin durch einige
Garcmtieen verstärkt . Viel Vergnügen oder gar Ruhm
war bei der venezolanischen Affäre ohnehin nicht zu holen
und wir wollen froh sein, wenn sie erst einmal völlig
erledigt sein wird.

Das Zusamnrengehen Deutschlands und Englands
in der Venezuela -Affäre ist zwar durch die Umstände
geboten gewesen, aber es ist, das ist ja ein offenes Ge¬
heimnis , weder in Deutschland noch in England sonder¬
lich populär gewesen. Das ist auch in dcrAdreß-
d e b a t t e hervorgetreten , die in dieser Woche im
englischen Unterhause  stattgefunden hat.
Immerhin muß anerkannt werden , daß bei aller Reserve
doch ein wesentlich anderer Ton gegenüber Deutschland
angeschlagen wurde , als cs in der englischen Presse
üblich ist . Ein schärferer Ton ist dagegen im englischen
Unterhause gegen Rußland angeschlagen worden , dessen
unermüdliches Vordringen in Persien Gegenstand der
intensivsten englischen Sorge ist. Aber mit Parlaments-
reden werden die Engländer das Vordringen Rußlands
nicht aufhalten . Wenig erfreulich ist nach den Dar¬
legungen der englischen Regierung auch die Lage in
China , wo die gegenseitige Eifersucht der Mächte noch
immer den Hauptfaktor bildet , der eine völlige und be¬
friedigende Regelung der verworrenen Verhältnisse ver¬
hindert.

In erfreulichem Gegensatz hierzu ist es dagegen
gelungen , die Mächte in Bezug auf eine andere Frage
von hervorragender internationaler Bedeutung einiger¬
maßen unter einen Hut zu bringen . Die seit 25 Fahren
schwebende makedonische Frage  soll jetzt endlich
ihrer Lösung entgegengeführt werden . Das von Öster-
reich-Ungarn und Rußland entworfene Resormprogramm
für Macedonien würde eine gewisse Sicherheit dafür
bieten , daß den heillosen Zuständen in diesem, von der
Türkei cursgefogenen Lande ein Ende gemacht wird und
dort einigermaßen Ordnung geschaffen wird . Aber
freilich , „was nützt der Mantel , wenn er nicht gerollt ist !"

Alles wird darauf ankommeu , ob die Pforte das
Reformprogramm nicht bloß offiziell acceptiert , sondern
in loyaler Weise durchführt . Das abör lvird nur ge¬
schehen, wenn die Mächte , die ja in dieser Frage eine
erfreuliche Einigkeit bekundet haben , dem Sultan , der
gern verspricht , aber ungern etwas hält , auf die Finger
sehen. Den Teufel halte , wer ihn hat!

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Februar.

Eingegangen ist die Novelle zum Kranken -Verfiche-
rungsgcfetz . — Die Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern wird fortgesetzt bet dem Titel
kosten der Maßregeln gegen die Reblaus¬
krankheit in Verbindung mit der Resolution
Blanckenhorn , welche Maßnahme :: gegen die von Elsaß-
Lothringen her drohende Reblaus -Gefahr fordert . —
Abg . P r e i ß (Elf .) versichert , daß in Elsaß -Lothringen
alles Erdenkliche geschehen, um die dortige Reblausseuche
einzudämmen . Das bewährte Ausrottungs -Verfahren
iverde nach Möglichkeit angewandt . Die elsaß-lothringi¬
sche Verwaltung tue durchaus ihre Schuldigkeit . Außer¬

ordentliche Maßnahmen gegen die Reblaus in Lothringen
zu treffen , würde Sache des Reiches sein. — Abg. Bau-
m a n n (Zentr .) erklärt vom Standpunkte des unter¬
fränkischen Weinbaues die größten Schutzmaßregeln für
erforderlich . — Abg. D c i n h a r d t (nat .-lib .) fordert
ebenfalls gründlichen Schutz gegen die Verseuchungs --
gefahr im Interesse der rheinischen Weinbaugebiete . —
Abg . Wetterle (Elf .) bemerkt , das Reich müsse ange¬
sichts der schlechten Finanzlage Elsaß -Lothringens hel¬
fend eingreifen . — Geheimrat Halloy (Els .-Lothr.
Bevollmächtigter ) erklärt , seit einer kurzen Reihe von
Jahren habe Elsaß -Lothringen zur Bekämpfung der
Reblaus 2y2 Millionen Mark ausgewendet . Nichts sei
vernachlässigt worden , aber die Erfolge hätten nicht den
gemachten Anstrengungen entsprochen. — Abg.
Cahensly (Zentr .) bittet um möglichst einmütige
Annahme der Resolution Blanckenhorn . — Abg.
Müller-  Sagan (freis . Volksp .) äußert sich in dem¬
selben Sinne . Nötigenfalls müßten vom Reiche auch
materielle Mittel zur Bekämpfung der Reblausgesahr
bewilligt werden . — Abg . Lücke (Bund der Lanöw .)
wünscht rücksichtsloses Vorgehen . Eventuell solle Loth¬
ringen eine Anleihe aufnehmen . — Die Resolution
Blanckenhorn wird hierauf gegen die Stimmen der Elsaß-
Lothringer angenommen . — Bei dem Titel : Förderung
des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Unter¬
stützung wissenschaftlicher, technischer und ähnlicher all¬
gemeiner Fragen auf dem Gebiete der Landwirtschaft
wünscht Abg . Herold (Zentr .) vermehrte statistische
Publikation über die einschlägigen Verhältnisse , Getreidc-
preis -Bewegung , Frachtsätze , Valuta -Bewegung re. im
Auslande . — Abg . Snedekum (Soz .) kann nicht ein-
sehen , warum man für eine solche rein landwirtschaftliche
Korporation Reichsgelöcr bewilligen solle. — Staatssekre¬
tär P o s a d o w s k y bemerkt , er habe schon früher er¬
klärt , daß es wünschenswert wäre , wenn eine solche ge¬
naue Statistik durch eine Vereinigung beschafft werden
könnte . Eine solche Vereinigung der verschiedenen Inter¬
essengruppen bestehe eben bis jetzt nicht, und er habe auch
keinen Fonds für diesen Zweck. — Abg. F r e e s e (freis.
Ver .) verbreitet sich über das Verbot des Ternnnhanöels.
Wenn die Landwirtschaft sich jetzt nicht genügend über den
Preis unterrichten könne , so seien die Agrarier selbst
daran schuld. Wenn dieselben nun eine Vereinigung
wünschten behufs Preisstand -Publikation , so wolle er,
Redner , bemerken , daß die Hauptsache dabei für die
Agrarier die sei, daß sie die Preise stabil machen wollten.
Dieser Wunsch werde aber nie erfüllt werden können.
Die Herren würden auch nie erreichen, daß sie ihre
Preis -Ermittelungen so rasch an den Markt bringen
könnten , daß die Landwirte rasch davon Gebrauch nrachen
könnten . Er hoffe zuversichtlich, daß noch die Zeit komme,
wo der Terminhandel wieder eingeführt werde . (Bravo
links , Rufe rechts : Nein !) — Abg. Herold (Zentr .)
betont , daß zu der gewünschten Vereinbarung auch
Handel und Industrie hinzugezogen werden sollten . —
Graf Schwerin-  Löwitz (kons.) weist darauf hin , daß
in Paris bereits eine solche internationale statistische

Doktor Wollmar und seine Schülerin.
Roman von Arthur Sewett.

(10. Fortsetzung.)
Die Nebeneinanderstellung von ihm und Helmar war

in diesem Zusammenhang nicht gerade schmeichelhaft für
jhn . Dennoch hätte er das Gespräch gern fortgesetzt. Aber
da kam die alte Therese und trug in den derben Händen
eine fehr zierliche Visitenkarte.

„Dr . Ferdinand Baumann , wissenschaftlicher Ober¬
lehrer an der Viktoriaschule " stand darauf , und als
Gabriele den Namen las , da sah er znm ersten Male
wieder seit langer Zeit das warme Leuchten in ihren
blauen Augen.

„Ein alter Jugendgespiele , wir haben schöne Tage mit-
einander verlebt . Me der jetzt Wohl aussehen mag !"

Ferdinand Baumann war dein Doktor der Liebste
unter seinen Kollegen . Ein frischer Mann von guten
Manieren und vorurteilsfreiem Blick. Und obwohl er
«jünger und erst seit ' einem Jahr an der Viktoriaschule
langestellt war , hatte sich zwischen den beiden Männern
ein herzliches Freundschaftsverhältnis gebildet . Der
Doktor war deshalb sehr erfreut , als er gelegentlich von
den alten Beziehungen seines Kollegen zu Fräulein Hell-
wig gehört hatte.

Herr Baumann kam seitdem öfter in das stelle Haus
seines Freundes , und da er gleichfalls mit feiner Mutter
zusammenlebte , die Gabriele gut kannte , so machte diese,
ihrerseits der alten Dame einen Besuch und verbrachte
tzinige Abende dort.

Wenn Frau Mollinar dann allein war und die treue
Genossin vermißte , die ihr unentbehrlich geworden,
lächelte ihr Sohn darüber . Seine Gedanken wurden jetzt
durch etwas ganz anderes in Anspruch genommen . —

Frau Koralli batte ihrer Tochter gegenüber keine
Schwierigkeiten mehr , sowie es sich um den Unterncht
beim Doktor handelte . Nachdem Ellida eine Zeit lang zu

verschiedener und unregelmäßiger Zeit getommen war,
hatte man sich auf zwei bestimmte Wochentage um vier
Uhr geeint . Und mit dem Glockenschlag vier betrat
Ellida das Arbeitszimmer ihres Lehrers , und wentl die
große Wanduhr in der Nebenstube mit ^den langgezogenen
surrenden Schlägen den Schluß der Stunde verkündete,
dann flog über ihr hübsches Gesichtchen der Schatten des
Bedauerns , und das Stumpfnäschen kräuselte sich in Un¬
mut : aber ihn zu äußern , wagte sie nicht.

Überhaupt erwies sie dem Doktor seit jener Unter¬
redung in ihrer Wohnung einen Respekt, wie ihn noch
kein anderer Mensch von ihr erfahren hatte . Sie be¬
mühte sich mit einem fast rührenden Eifer , ihre ursprüng»
liche Wildheit in : Zusammensein mit ihm abzulegen,
ihr heißblütiges Temperament zu zügeln . Und wenn
ihr dieses dann und wann doch einmal einen Streich
spielte , dann ertrug das verwöhnte Kind jede Zurecht-
weisung von ihm mit einer Demut , die ihrem Wesen
bisher fremd gewesen war.

Doktor Mollinor aber war sparsam und vorsichtig
mit diesen Zurechtweisungen ; er ließ der jungen Blüte
ihre natürliche Entfaltung , nur ab und zu suchte er
einen gar zu wild rankenden Trieb behutsam zu stutzen.
Niemals aber schulmeisterte er wieder an ihr herum,
niemals griff er da ein , wo es nicht unumgänglich not-
wendig war . Auch aus der geistigen Bildung dieses
Mädchens strich er alles Systematische . Die Bücher , die
er sie zu Hause lesen ließ , waren aufs sorgfältigste für
sie ausgewählt . Es waren BUder großer Helden aus
der vaterländischen Geschichte oder leicht verständliche
Werke aus der Literatur , die ihrer Auffassungsgabe
angemessen waren und ihrer Phantasie den Flug in
edlere Regionen öffneten . Und wenn Miß Ellida des
Abends durch die Arena auf ihrer Diana gerast war
und sich erschöpft in dem primitiven Bretterverschlag,
der ihre Garderobe genannt wurde , umkleidete , dann
bevölkerte sich dieses Gemach mit lauter Helden und
Rittern ans der Geschichte und Dichtung , und in ihrem

Mittelpunkt sah t;c die gedrungene Gestalt , das strenge
bleiche Antlitz ihres Lehrers , und im Stillen zählte sie
die Tage , da sie wieder in seine Arbcitsstube treten
durfte.

Rastlos arbeitete der Doktor an dem vorgesteckten
Ziele : das Mädchen des Cirkus immer mehr in die Welt
der Bildung einzuführen , in der er zu Haufe war uird
die er für die allein lebenswerte hielt . Er hatte mit
Direktor Wöhrmann darüber gesprochen, wie es möglich
wäre , eine Hebung seiner Schülerin auch im täglichen
Leben anzubahnen.

Da gäbe es nur ein Mittel , fwtte der verständige
Schulmann geantwortet . Man müßte sie mit Menschen
aus anderen Kreisen in Berührung bringen . Das Vor-
teilhafteste wäre es , wenn es gelänge , ein jüngeres
Mädchen unserer Gesellschaftsklassen zu finden , das sich
der kleinen Zigeunerin annähme . Freilich wird das
nicht leicht halten . Denn jene Dame müßte sehr ver¬
ständig sein, viel Takt und Geduld , vor allen: aber vor¬
urteilsfreie Herzcnsgüte besitzen. „Ich mutz doch einmal
unter unfern jüngeren Lehrerinnen Umschau halten,
vielleicht Fräulein Bockelmann ."

Der Doktor aber hatte kaum ihren Namen gehört;
ein ganz anderer Gedanke war sofort in ihm aufgetaucht.
Die Tainc , die der Direktor im Auge hatte , stand vor
ihn : . Gabriele ! Niemand war zu dieser Mission ge¬
schaffen wie sie! Er wollte mit ihr sprechen, wollte sie
bitten ! Sie bitten ? Das freilich wurde ihm nicht leicht.
Drei lange Tage kämpfte er mit dem Entschluß . Einige
Male machte er den Ansatz — sein Anliegen anszu-
sprechen — aber ein unbestimmtes Gefühl schloß ihm
fofort wieder den Mund.

Gabriele hatte immer noch die kühle, unnahbare
Art ihm gegenüber , und es dünkte ihm wenig angenehm,
jetzt eine abweisende Antwort von ihr zu erhalten.

Endlich , es :nar ein Abend kurz vor dem Essen, die
Mutter war noch einen Augenblick in die Küche gegangen,
Gabriele und er waren allein in der Wohnstube, da faßte
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Kommission bestehe, und daß an dieselbe die Anglieöerung
^ner deutschen Sektion geplant gewesen sei. Von einer
Abschaffung des Verbots des Getreide-Terminhandels
könne keine Rede sein. — Staatssekretär Posadowsky
wiederholt nochmals, daß das Reich Gelder für eine solche
private Vereinbarung nur hergeben könne, wenn die
Bedingung erfüllt sei, daß lediglich objektive Feststellungen
wirtschaftlicher Tatsachen bezweckt und garantiert seien. —
Aog. Rösicke - Kaiserslautern (Bund der Landw.)
meint, an einer objektiven Statistik seien doch alle inter¬
essiert, vor allem aber die Landwirtschaft. Der Getreide-
Terminhanöel dürste unter keinen Umstünden wieder
hergestellt werden. Durch dessen Beseitigung seien die
Auswüchse des Börsenverkehrs gleichfalls beseitigt
worden. Pflicht der Regierung sei es, dafür zu sorgen,
daß die Bauern davon unterrichtet würden , zu welchem
Preise sie die Ware auf den Markt bringen sollten. —
Abg. Gotyein (freis . Ver .) ist sehr für eine Verbesse¬
rung der Staftstik, hält dagegen eine private Vereinigung
aber nicht für nötig . — Bei dem Titel Reichs-Kom¬
missariat für das Auswanderungswesen äußert Abg.
Cahensly (Zentr .) seine Genugtuung über die Tätig¬
keit dieses Kommissariats. — Bei dem Titel Reichs-
Schulkommission weist Abg. Pach nicke (freis. Ver .)
darauf hin, daß die Kommission die Zustände auf der
Ritterschaftsschule in Luebthen gerügt habe, aber einst¬
weilen ohne Erfolg . In einem Comitck habe die Ritter¬
schaft als Grundsatz aufgestellt, daß es gut sei, den Kin¬
dern nur so viel von Religion , Lesen, Schreiben und
Rechnen beizubringen, daß sie in ihrem bisherigen
Stande das Fortkommen finden, also eine Art Schollen¬
zwang. Auch die Anstellungs-Verhältnisse für die Lehrer
feien in Mecklenburg beklagenswert. Bei dem ritter-
schaftlichen Seminar in Luebthen müßte das Reich ein-
schreiten. Am besten würde die Einführung Mecklenburgs
in die Reihe der Staaten mit Verfassung sein. — (Vize¬
präsident Büsing  bezeichnet diese letztere Bemerkung
üls nicht in den Rahmen des vorliegenden Titels hinein-
jgehörig.) — Abg. H e r z f e l d (Soz .) wünscht ein Reichs-
.Volks-Schulgesetz, das seitens der Reichs-Schul-Kom-
mrsston ausgcarbeitet werden müsse. Auch ein Reichs-
Schulamt sei erforderlich mit entsprechenden Befugnissen.
Alls der Redner auf die schlechte materielle Lage der
Lehrer in Mecklenburg eingehen will, wird dies vom
Vizepräsidenten Büsing  als unzulässig bezeichnet, da
dies keine Reichsangelegenheit sei. — Mg . Rettich
lkons.) bezeichnet die Schilderungen des Vorredners für
übertrieben . — Abg. Sattler (nat .-lib.) wendet sich
(gegen den Abg. Herzfeld. — Abg. Pachnicke (freis.
Ver .) führt aus , das Traurige in Mecklenburg sei, daß
fast die ganze Bevölkerung dort ausgeschlossen sei von
jedem politischen Recht. (Der Vizepräsident Büsing
bemerkt, auch dies gehöre nicht hierher .) Redner bittet
üm Schaffung besserer Zustände in Mecklenburg. —
Staatssekretär Posadowsky  erklärt in Abwesenheit
Des mecklenburgischen Bevollmächtigten, mit dem Volks¬
schulwesen habe die Reichs-Schul-Kommission nichts zu
tun . Übrigens gingen diese hier berührten Fragen das
Reich nichts an. — Abg. Pachnicke (freis. Ver .) hält
das Reich für kompetent in diesen Angelegenheiten. —
Nach weiterer kurzer Debatte wirb der Titel genehmigt
- Morgen 1 Uhr : Fortsetzung. — Schluß 6y2 Uhr.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 20. Februar.
Zweite Lesung des Etats . (Etat der Bergverwaltung .)

— Die erste Rede des Abg. Prietze (nat .-lib.) und
Ministers Möller  gehen in der Unruhe des Hauses
verloren . — Abg. Gothein (freis . Ver .) wendet sich
gegen die Behauptung , daß die Löhne im gleichen Ver¬
hältnis steigen und fallen wie die Kohlenpreise und
wünscht mehr Wohlfahrts -Einrichtungen auf den staat-

pr sich ein Herz: „Gabriele ", begann er, „kennst du
eigentlich meine Schülerin Miß Ellida , die Kunstreiterin ?"

Die ruhige Stirn umwölkte sich. Es war das erste
Mal , daß dieser Name zwischen ihnen beiden genannt
»ourde. „Ganz flüchtig", antwortete Gabriele, „ich habe
sie einmal hier im Flur gesehen."

„Die Mutter wird dir erzählt haben, welche Fort¬
schritte das junge Mädchen in meinen Stunden gemacht

„Davon hat mir deine BÄrtter nichts erzählt ."
„So ? Nun , es ist gleich! So kann ich es dir sagen.

Ich habe diese Stunden mit Widerwillen übernommen
Eigentlich nur , uin Direktor Wöhrmann einen Gefallen
hu tun . Ich bin aber anderer Meinung geworden. Das
junge Mädchen ist bildungsfähiger . als ich gedacht habe.
Die Stunden machen mir viel Freude."

„Das ist ja schön", antwortete Gabriele eisig.
„Du wirst eö nun verständlich finden, daß ich diese

günstige Entwickelung nach allen Kräften fördern möchte
Ich meine, das rst man dieser Seele schuldig, lvcnn man
es so leicht kann."

„Gewiß !"
,,Jch vermag das aber nicht allein. Ich brauche eine

Hülfe dazu, jemand, der das viel mehr kann als ich"
Er machte eine Pause . Er hoffte auf ein Wort von ihr,
das ihm half . Aber sie schwieg.

. „Ich sprach . darüber mit Direktor Wöhrmann . Er
meinte, das einzige wäre, wenn sich ein junges Mädchen
fände von Takt und vorurteilsfreier Herzensgüte, das
sich dieser Kunstreiterin annähme. Er nannte eine junae
Lehrerin, aber ich —."

„Du aber ?" fragte sic schnell.
„Ich dachte an dich, Gabriele !"
„An mich? !"
Er hätte nie geglaubt, daß dieses lichte Antlitz sich so

verdunkeln, diese stillen Augen so blitzen könnten.
„An mich also hast du gedacht? Das ist wirklich viel

v°n din Erlaube nun , daß ich dir kurz und klar meine
schroff'^ fa0c:  Dieses Nein klang hart und

lichen Gruben . Die Privatverwaltungen seien auf dem
besten Wege, den Staat zu überflügeln . — Minister
Möller  will das nicht ganz gelten laffen, hat aber auch
auf seiner schlesischen Inspektionsreise den Eindruck
empfangen, daß die Wohlfahrtspflege auf den privaten
Gruben erstaunliche Fortschritte mache, und daß der
Staat auf diesem Gebiete mehr leisten müsse. — Abg.
G amp (frcikons.) verwahrt die Bergwerksbesitzer gegen
den Vorwurf , daß sie ihre Arbeiter unangemessen be¬
handeln. Abg. Hirsch habe das Verhältnis tendenziös
dargestellt - Abg. S t ö tze l (Zentr .) hält die Beschwer¬
en der Arbeiter für berechtigt und führt aus , daß die
Arbeitgeber selber das größte Interesse haben, ihre Ar-
beuer gut zu behandeln. - Abg. Dasbach (Zentr .)
beschwert sich über schlechte Behandlung der Arbeiter im
Bergwerksbetrieb Saarbrücken, speziell der Vertrauens¬
männer der Arbeiter , deren Versammlungen verboten
wurden , und die auf ihre Beschwerde bei der Direktion
keine Antwort erhielten. Es handle sich hier nicht um
Sozialdemokraten , sondern um christlich gesinnte Ar¬
beiter. - Ein Regierungskommissar  erwidert,
daß er der Sache nachgehen und die Beschwerden abstellen
wolle, wenn sie begründet seien. Im allgemeinen aber
wolle er bemerken, daß er das Gefühl habe, als ob man
oarauf aus sei, im Saavrevier wieder die Melodie er-
klingen zu lassen, die auf den Refrain ausläuft : Alle
Räder stehen still, wenn dein starker Arm es will. Da
habe die Bergwerksverwaltung alle Veranlassung, die
Augen offen zu halten (Sehr richtig! rechts), um even¬
tuell scharf zugreifen zu können. Wir denken nicht daran,
das Koalitionsrccht der Arbeiter anzutasten, und be¬
weisen den Arbeitern Vertrauen , indem wir sie bei der
Befahrung der Gruben zuziehen. Dafür erwarten wir
auch Vertrauen von den Arbeitern und können nicht
dulden, daß dann gleich die Vertrauensmänner auftreten,
um zu beraten, wie sie ihre Machtbefugnisse ausöchnen.
Es mutz dafür gesorgt werden, daß nicht wieder Unruhe
gestiftet wird wie vor 10 Jahren . Der Vorredner solle
das Seinigc tun , um beruhigend zu wirken. — Nach
weiterer unerheblicher Debatte wird die Forderung für
das Oberbergamt in Dortmund gestrichen. — Bei Titel
„Wohlfahrtszwecke" tritt Abg. Letocha (Zentr .) für
eine Reform des Knappschaftswesens ein. — Minister
Möller  gibt die Reformbedürftigkeit zu. Die Reform
sei abhängig von der Gestaltung der neuen Kranken-
kassen-Novelle, die aber in dieser Session im Reichstag
schwerlich noch zu stände kommen werde. Wenn der
Reichstag in der nächsten Session dieses Gesetz erledige,
werde auch sofort die Reform des Knappschaftsgesetzes
vvrgelegt werden. — Der Rest des Etats wird ohne er¬
hebliche Debatte bewilligt. — Morgen Gesetzentwurf, be
treffend die Bildung eines Ausgleichsfonös, und Eisen
bahn-Etat . — Schluß 3Z4 Uhr.

Kampf gegen das Zentrum aufrufen konnte. Wenn der
Bogen überspannt werde, zerbreche er, das hätte sich auch
Graf Crailsheim sagen müssen, wenn er bedachte, in welch
schiefe Stellung er in letzter Zeit zur größten Partei
Bayerns geraten wäre . Nach einem Privat -Telegramm
desselben Blattes aus München erfolgte der Rücktritt
Crailsheims , weil er in einer Meinungsverschiedenheit
über die Kompetenz die Mehrheit des Ministerrates,
darunter Podewil, gegen sich hatte.

lick. Berlin , 21. Februar . Graf Crailsheim bestätigte
in einer Unterredung mit dem Münchener Korrespon¬
denten des „B . L.-A.", daß Differenzen über den Um¬
fang , der Konipetenzen des Vorsitzenden im Gesarnt-
Ministerium und Ministerrat der Anlaß zu seiner De¬
mission gewesen seien, und erklärte, daß sein Abgang
kernen Systemwechsel bedeute. Sein Nachfolger, Baron
v. Podewil, sei so reichstreu wie er. — Nach einer
Münchener Depesche der „Morgenpvst" soll v. Podewil
das Präsidium im Kabinett nur unter der Bedingung
übernommen haben, daß noch weitere Verschiebungenim
^unsierlum stattfänöen, so daß dieses ein ausgesprochen
partikularistisch-ultramontanes Gepräge erhalte . Finanz-
mlNister v. Riedel werde wahrscheinlich noch vor seinemJubiläum zurücktreten.

Deutsches

Zum Ministerwechsel in Bayern.
hd . Berlin , 20. Februar . Nach einer Meldung aus

München  überreichte der General -Adjutant v. Wiede¬
mann im Aufträge des Prinzregenten dem Grafen
Crailsheim ein wertvolles Ölgemälde. Als Nachfolger
Podewils im Kultusministerium wird , nach dem „Berk
Tagebl .", jetzt der Baron v. Heydte genannt , der zur
Zeit Vortragender Rat im Kultusministerium und libe¬
raler Katholik ist. Dagegen berichtet der „B . L.-A.",
daß wahrscheinlich der Oberlandesgerichtsrat v. Thelc-
mann vom Justizministerium in das Kabinett berufen,
und der derzeitige Justizminister Miltner mit dem
Kultus -Portefeuille betraut werden wird . — In Berliner
amtlichen Kreisen legt man, demselben Blatt zufolge, dem
Ministerwechsel keine übermäßige Bedeutung für die
innere Politik des Landes bei. — Die „Germania"
äußert sich heute abend zu dem Rücktritt des Grafen
Crailsheim und sagt, derselbe möge sich jetzt als Minister
£ . ® - f eL öer  liberalen Presse bedanken, die an erster
Stelle hetzte und schürte und nicht scharf genug zum

„Ich hätte dich nach unserem letzten Gespräch für
weniger eingenommen, fiir etwas größer gehalten.
Gabriele", sagte der Doktor empfindlich. „Gerade als
Direktor Wöhrmann von der vorurteilsfreien Herzens
gute sprach, dachte ich an dich."

„Ich habe keine Vorurteile in dieser Beziehung. Wer
kennt wich hier in der großen Stadt ? Was geht mich
Eiire Geiellschaft an ? Mag sie die Nase rümpfen , weirn
ich mit der LAinstreiterin spazieren gehe, mir wäre es
gleich."

„Und weshalb denn weisest du meine Bitte zurück?"
„Aus zwei Gründen . Einmal will ich nicht gern

mwas tun , was zwecklos ist. Ich würde ein großes Opfer
bringen. und es würde nicht das Geringste nützen "

„Wer sagt dir das ?"
„Nicht das Geringste", wiederholte sie unbeugsam.

, "Nicht nur unsere Anschauungen sind so grundver-
schieden, unsere Lebenswege lausen in so entgegengesetzter
Richtung auseinander , daß sie sich in seinem Punkte
treffen können — unser Blut ist ein anderes . Und selbst
da. wo ich mir vielleicht einbilden wollte, ich hätte einen
gewissen Einfluß auf dieses Mädchen geübt, würde in der
nächsten Sekunde ihr Blut , ihr Naturell nur um so ur¬
wüchsiger durchbrechen und alles das über den Haufen
werfen. Ich glaube nicht an eine solche Beeinflussung."

„Was sollte ich dann sagcm?"
„Das ist deine Sache. Vielleicht kommst auch du noch

einmal zur gleichen Erkenntnis ."
„Niemals ", sagte er entschieden, „gerade jetzt nicht, wo

glaube, die richtige Art gesunden zu haben, dem Herzen
dieses Mädchens näher zu kommen, wo ich die sichtbarsten
Erfolge gesehen habe." '

Ich gönne sie dir. Aber ich fürchte, die Grenze, über
die du hier nie hinauskommst, ivird sich auch dir nochoffenbaren." ’

Eine kurze Pause trat ein.
„Gabriele ", sagte er dann mit schnellem Entschluß,

alles, was du vorgrcbst. ist es nicht, was dir die Er-
fullung meiner Bitte unmöglich macht. ES muß etwasanderes sein.

(Fortsetzung folgt.)

* Berlin 20 Februar . Nach einer Meldung auS
Kiel  sprach der Kaiser dem Chef der ostamerikanischen
Kreuzer-Division seinen Dank für die Leistungen wäh¬
rend der venezolanischen Blockade aus und hob mit Ge-
?? 6tuung hervor , das Schiff, die Kommandanten und
die Besatzung hatten unter schwierigen Verhältnissen ihre
Schuldigkeit in vollstem Matze getan.

* Zur offiziösen Vcglückwünschung des Papstes. Zn
der gemeldeten offiziösen Beglückwünschungdes Papstes
durchs die „Norddeutsche" bemerkt die „Nat .-Ztg." : Die

, welche in diesem Ton ihre Glückwünsche dem
Papste öarbringen , sind doch wohl nicht die Redakteure
der „Norddeutschen Allgemeinen-Zcitung ". Alle Welt
wird vielmehr in dem vorstehenden Artikel eine Kund-
6 ö̂ung der preußisch-deutschen Regierung erblicken, und
deshalb fordert sie den Widerspruch heraus . Von dem
Privatleben öes Papstes will bas Regierungsorgan doch
wohl nrcht sprechen, indem es ihn als „ein leuchtendes
Vorbild für die gesamte Menschheit" bezeichnet, sondern
seine Wirksamkeit als Oberhaupt der katholischen Kirche
ist gemeint. Nun hat diese gewiß allen Anlaß , die Klug¬
heit zu rühmen , mit welcher Leo XIII . die von seinem
Vorgänger kompromittterte Stellung des Papstes wieder
verstärkt hat,- aber wenn wir die Frage auf sich beruhen
lassen, ob die Mohammedaner und Buddhisten, die doch
auch zur „gesamten Menschheit" gehören, den Papst als
ein leuchtendes Vorbild anerkennen, so kann jedenfalls
mit aller Bestimmtheit gesagt werden, baß die Pro¬
testanten daL nicht tun,- denn all seine Klugheit und
Diplomatie hat den Papst Leo XIII . nicht abgehalten,
den Protestantismus wiederholt öffentlich zu ver¬
dammen, und damit in weiten, jedem päpstlichen Worte
unbedingten Gehorsam zollenden Volkskreisen, auch in
Deutschland, eine Gesinnung zu befestigen, deren frieden-
störende Wirkung überall nur von Zeit , Umständen und
Personen abhüngt. Man hat dies ja soeben wieder in
Trier erlebt. Auch die sonstigen Ausdrücke der Ver¬
ehrung, welche das Regierungsorgan dem Papste zu
Füßen legt, sind in erstaunlicher Weise übertrieben ."

* Ruudschau im Reiche. Nach einer Meldung des
„B . T ." aus Trier  haben die geistlichen Dekanate von
Kreuznach und Ehrang eine Zustimmungsadresse an den
Bischof Korum zu seinem Kampf gegen die paritätischen
Schulen gerichtet.

Das Kölner evangelische Presbyterium wendet sich
in einer Resolution an das Königliche Konsistorium, eine
entsprechend starke Kundgebung gegen den
Kölner Kar  n e v a l zu erlassen, unter Hinweis

Babel und Bibel.
Folgendes , schon kurz erwähntes Handschreiben

unseres Kaisers an das Vorstandsmitglied der Deutschen
^Grenzboten" "^ ' Admiral Hollmanu, veröffentlichen die

~n . . . , 18 . Februar 1903.
, Mein lieber Hollmann!

Telegramm an Sie wird Ihnen die Zweifel
behoben haben, welche Sie bezüglich des Schlußpassus des
SÄ ? « gehegt haben. Er ist vollkommen klar

n verstanden worden und mußte daher so
?raae TV, “ ^ hr lieb, daß durch Ihre An--

Materie des zweiten Vortrags nochmal ange-
schmtten ward , und ich ergreife gerne diese Gelegenheit
aanr ? vrchlcsen des Abzuges nochmals meine Stellungganz klar zu präzisieren. u

einer Abendgesellschaft bei uns hatte Prof.
Gelegenheit, mit Ihrer Majestät der Kaiserin

und General - Superintendent Dryander einacbenü
mehrere Stunden zu konferieren und zu debattieren,
wobei ich mich zuhörend und passiv verhielt . Er verlies?
dabei leider den Standpunkt des strengen Historikers und
Assyrwlogen und geriet in theologisch-religiöse Schlüsse
und Hypothesen hinein, welche doch recht nebelhaft oder
gewagt waren . Als er aber auf das neue Testament kam

bald klar, daß er bezüglich der Person unseres
Heilandes so ganz abweichende Anschauungen entwickelte
daß ich ihm darin nicht nur nicht folgen konnte, sondern

meinem Standpunkte diametral entgegengesetzten
konstatieren mußte. Er erkennt die Gottheit Christi nicht
an und daher soll als Rückschluß auf das alte Testament
dieses keine Offenbarung auf denselben als Messias cnt-

btl  Affyriologe und forschende Ge.
schichtschreiber auf und der Theologe mit allen seinen
Licht- und Schattenseiten setzt ein. Auf diesem Gebiet
kann ich nur dringend ihm raten , nur sehr vorsichtig
«chritt vor Schritt zu gehen und jedenfalls seine Thesen
nur in theologischen Schriften und in, Kreise seiner
Kollegen zu ventilieren uns Laien aber, und vor allem
die Orientgescllschaft, damit zu verschonen; vor deren
Forum gehört das alles nicht. Wir graben auö und
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darauf , daß, so lange die höchsten Autoritäten des Landes
den Karneval durch ihre Teilnahme unterstützen, es dem¬
selben machtlos gegenüberstehe. Es heißt, daß hierdurch
auch die geplante Beteiligung des Kronprinzen an der
karnevalistischen Veranstaltung Hintertrieben werden
soll. Hoffentlich haben die orthodoxen Herren mit ihrem
Vorstoß gegen den volkstümlichen Karneval kein Glück.

Die Vorgänge in Marokko.
hd . Madrid , 20. Februar . Nach einer Meldung aus

Tanger soll bei dem am 12. d. M. stattgehabten Kampf
der marokkanische Kriegsminister gefallen sein.

wb . Oran , 20. Februar . Einer Blättermeldung aus
A i n S e f r a zufolge wurde eine Karawane bei Assiel-
begri von 100 Marokkanern angegriffen, denen 200
Kamele und Waren in die Hände fielen. Bei dem Zu¬
sammenstöße wurden mehrere Personen getötet. Truppen
sind zur Verfolgung der Räuber abgegangen.

wb . Madrid , 20. Februar . Der „Heraldo" meldet
aus Melilla,  der Prätendent habe am 15. d. M. eine
neue Niederlage erlitten . Das Gefecht sei zwischen den
kaiserlichen Truppen und dem Riatastamm gegen den
Stamm der Senhaca , zu dem der Prätendent sich ge¬
flüchtet habe, geschlagen worden. Nachrichten aus
jüdischer Quelle in Melilla fügen hinzu, daß der Präten¬
dent gefallen sei.

wb . Madrid , 20. Februar . Silvela erklärte in be¬
stimmter Weise die Nachricht für unrichtig, daß er die
Übergabe von Kriegsmaterial aus Melilla an den Onkel
des Sultans ungeordnet habe.

Ausland.
* Italien . Aus Rom wird der „Franks . Ztg." ge¬

meldet: In der Stadt ist vom Papst-Jubiläum bis jetzt
nichts zu merken. Die Feier verlief programmäßig.
Das Hochamt, von Rampolla in der Peterskirche zele¬
briert , war müßig besucht. Nach 12 Uhr empfing der
Papst die Mailänder Pilger und die Abordnungen, welche
die bekannten Geschenke brachten. Um ^ 5 Uhr fand in
der Peterskirche Tedeum statt, an dem die katholischen
Vereine teilnahmcn.

* Niederlande . Dem „Berl . L.-A." wird über
London aus dem Haag  gemeldet : Aufsehen erregt in
Regierungskreisen eine in energischer Form gehaltene
Note der deutschen Regierung an die holländische, worin
dagegen protestiert wird , daß diese infolge des
Streiks in Amsterdam die internatio¬
nalen Bahnverbindungen unterbrechen
'ließ.

* Frankreich. Wie man aus Paris  meldet, wurden
zwei Schiffskapitäne, die Kommandanten der infolge
Zusammenstoßes bei den Manövern havarierten Panzer
„Bouvet" und „Gaulois ", infolge Gutachtens des Vize-
Admirals Pottier ihrer Posten enthoben. Auch wurde
der Chef-Maschinist des Kreuzers Catinat , welcher
während der Fahrt vom Indischen Ozean nach Lorien
einen Kohlenmehrverbrauch nicht rechtfertigen konnte,
für ein halbes Jahr suspendiert und der Schiffsleutnant
von dem untergegangenen Torpedojäger „Espignole"
vor ein Kriegsgericht gestellt.

* Türkei . Nach Meldungen aus Ueskueb wurde im
Konak des dortigen Vali eine Pulvermine entdeckt. Die¬
selbe soll nach einer Version von einem Gendarmen
bulgarischer Nationalität , nach einer anderen Version
von einem Albanesen gelegt worden sein, um gegen
Bulgarien Stimmung zu machen.

* Vereinigte Staaten . Der Senat beraumt Nacht¬
sitzungen an , um den Senator Morgan zu ermüden, der
nunmehr seit zwei Wochen Obstruktion macht, indem er
eine Rede in Betreff des Panamavertragcs hält, welche
er bis zum Schluffe der Session (4. März ) auszuspinncn
trachtet. Morgan erklärt , die Union solle keinen Ver¬
trag mit Columbia abschließen, weil dort die Jesuiten

öre Regierung beherrschen. — Das Repräsentantenhaus
nahm das Marinebudget an, wonach drei neue Schlacht¬
schiffe, ein Kreuzer und zwei Schulschiffe gebaut werden
sollen.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  21 . Februar.

Ein theosophischer Vortrag.
Herr Edwin Böhme  sprach gestern im „Schützenhof"

über das Thema „Der Tod — und was dann ?"
Die theosophische Gesellschaft läßt es sich angelegen sein,
im Sinne einer ethischen. Kultur Aufklärung zu ver¬
breiten . Dabei ist sie nicht so sehr auf ein Programm
und ein Dogma erpicht, wie man wohl im allgemeinen
annimmt , sondern wünscht vielmehr, das Gefühl der
Menschheit zu befreien, ähnlich wie sich andere Vereine
vorgenommen haben, das Denken der Menge von den
Vorurteilen des jetzt toten Teiles der Geschichte frei zu
machen. Und dadurch, daß sich die Gesellschaft ihre Auf¬
gabe so weit steckt, ist sie sehr wohl geeignet, an der all¬
gemeinen Kulturarbeit , zu der sich jetzt die Besten berufen
fühlen, mitzuarbeiten . Es handelt sich nun um unsere
Anschauung vom Fortleben der Seele über die Zeit
unseres Organismus hinaus . Diese Anschauung, denn
eine solche wird es vorläufig noch lange bleiben, stützt
sich nun vorwiegend auf das Ahnen einer Reihe seherisch
begabter Menschen und die Bestätigungen, die man
allenthalben in Aussprüchen unserer Großen und nicht
zuletzt im eigenen Gefühl sucht. Besonders wird Lessings
„Erziehung des Menschengeschlechts" hier angeführt,
dann vorwiegend Goethe und die orientalischenReligions-
stifter.

Danach gibt es einen Kern der Seele, der periodisch
wieder in einem Menschenleib seine irdische Erscheinungs¬
form und zugleich ein höheres Stadium der Veredelung
anstrebt. Zu beachten ist hier , daß die Gesellschaft sehr-
richtig nicht von einer einseitigen Ewigkeit unserer Seele
in der Zukunft spricht, sondern von einem Ursprung und
Ende in Gott, der allerdings ewig ist. Gott, das reinste
Bewußtsein , das immanent alle Formen in sich birgt , wird
Mensch und reinigt die Materie , deren Gestalt er immer
wieder unermüdlich annimmt bis hinauf zur Verklärung,
zu sich selbst in seiner reinsten Form . Es ist das eine
Auffassung, von allen jenen einer ewigen Seelensubstanz
die glaubhafteste, die immer wieder in der Menschheit
bei den Begabtesten ein williges Ohr gefunden hat. Aber
zuletzt müssen wir doch etwas von dieser ewigen Seelen¬
substanz in uns spüren. Es ist daher ihre Deutung im
Gegenwartsleben , das kein Gedächtnis an ein früheres
in sich birgt , von großer Wichtigkeit. Hier hat man nun
entschieden in neuerer Zeit von der Psychologie viel
profitiert , denn was Herr Edwin Böhme darüber sagte,
ist nicht ohne die neueren wissenschaftlichen Forschungen
denkbar. Danach gibt es, wie kürzlich schon hervor¬
gehoben, eine Entwickelung auch unseres seelischen Be¬
wußtseins , genau wie sich aus der tierischen Selbst¬
gewißheit eine Klärung der Instinkte zu Gesellschafts¬
sinn und Mäßigung der Leidenschaften aus praktischer
Erfahrung heraus entwickelt. Die Seele selbst wird
ebenso allmählich sich ihrer Regungen, ihrer frei schaffen¬
den Phantasie , ihrer himmelstürmenden Liebe und ihrer
weisen Enttäuschungen bewußt. Denn immer fand sie die
Kraft nicht, das zur Tat zu machen, was sie in großen
Augenblicken ersehnt. Immer wieder muß sie erkennen,
wie einseitig noch ihr Flehen um Erfaßtsein vom Welt¬
gedanken war , wie wenig der Weltgedanke in ihr Platz
hatte. Und aus diesen Enttäuschungen heraus bilden
sich neue stärkere Flügel für den nächsten Flug . Diese
Emanation des Seelenlebens und ihres Bewußtseins
kann doch erstens nicht in einem kurzen Menschen¬
leben ganz durchlebt werden bis ganz hin zum reinen
Ichbewußtsein, das sich mit dem Weltbewußtsein deckt.
Und wie ungerecht, wenn hier die einen nicht einmal
zu den allerersten Stadien solchen Erlebens gelangen,
andere eine weit ausschaueude Gewißheit um ihre Seele
sich erringen . Wie ungerecht überhaupt auch das äußere

lesen, was wir finden, und geben das heraus zum Wohl
der Wissenschaft und Geschichte, aber nicht um Religions-
Hypothesen eines unter vielen Gelehrten begründen
oder verfechten zu helfen.

Es ist eben bei Delitzsch der Theologe mit dem
Historiker auf und davon gegangen, und dient der
letztere nur noch als Folie für den elfteren . Ich finde
es schade, daß Delitzsch nicht bei seinem ursprünglichen
Programm geblieben ist, welches er im vorigen Jahr
entwickelte: Nämlich auf Grund der Funde unserer Ge¬
sellschaft nach wissenschaftlich erprobter Übersetzung der
Inschriften zu vergleichen, inwiefern dieselben eine
Illustration zu der Chronik des Volkes Israel enthalten,
d. h. Aufklärung über geschichtliche Ereignisse, Sitten
und Gebräuche, Überlieferungen , Politik, Gesetzgebung
u. s. w. Mit anderen Worten , inwiefern die unleugbar-
mächtige und hochentwickelte babylonische Kultur in
Wechselbeziehungzu den Israeliten stand, auf sie ein¬
wirken konnte, ja sogar ihnen einen Stempel aufdrücken
mochte. Und dadurch eine gewisse Ehrenrettung — vom
rein menschlichen Standpunkte aus — für die im alten
Testament gewiß recht kraß, scheußlich und einseitig dargc-
stellten Babylonier zu erwirken . Das war seine ur¬
sprüngliche Absicht— wie ich sie wenigstens auffaßte —
und ein sehr reichhaltiges und uns allen interessantes
Gebiet, dessen Durchforschung, Erhellung und Erklärung
uns Laien im höchsten Maße interessieren muß und ihm
zu höchstem Dank verpflichtet. Aber dabei mußte er nun
auch bleiben. Er hat aber leider im Feuereifer das Ziel
überschossen. Wie nicht anders zu erwarten , haben die
Grabungen Mitteilungen zu Tage gefördert, welche auch
auf das religiöse Gebiet im Alten Testament Beziehung
haben. Daö Faktum hätte er rubrizieren müssen und
Koinzidenzen — wo solche vorkamen — hervorheben und
erläutern können, aber alle rein religiösen Schlüsse dem
Zuhörer selbst zu ziehen überlassen müssen. So wäre
seinem Vortrag Interesse und Wohlwollen des Laien-
Publiknms voll erhalten worden. Daö hat er leider
nicht getan. Er hat in sehr polemischer Weise sich an die
Offcnbarungsfrage herangemacht und dieselbe mehr oder
minder verneint , bezw. auf historisch rein menschliche
Dinge zurückführen zu können vermeint . Das war ein
schwerer Fehler . Denn er tastete damit manchem seiner
Hörer an sein Innerstes und Heiligstes. Und ob berech.

ttgt oder unberechtigt — das ist hier für den Augenblick
ganz einerlei , da es sich nicht um eine pure wissenschast-
ltche Versammlung von Theologen, sondern um Laien
aller Stände und Geschlechter handelte — hat er manchem
Liebliitgsvorstellungen oder gar Gebilde umgestoßen
oder angerempelt , mit welchen diese Leute heilige und
teure Begriffe verbinden , und ihnen unzweifelhaft das
Fundament ihres Glaubens erschüttert, wenn nicht ent¬
zogen. Eine Tat , an die nur ein gewaltiges Genie sich
heranwagen dürste, zu der aber das bloße Studium der
Assyriologie noch nicht berechtigt. Goethe behandelt diese
Angelegenheit auch einmal , indem er ausdrücklich darauf
aufmerksam macht, man müsse sich vorsehen, bei einem
großen allgemeinen Publikum auch nur „Tcrminologie-
pagoden" entzivei zu machen. ES ist dem vortrefflichen
Professor in seinem Eifer der Grundsatz etwas entgangen,
daß es gar sehr wichtig ist, genau zu unterscheiden
zwischen dem, was angemessen ist, dem Ort , Publikum ec.,
und was nicht. Als Theologe von Fach kann er für
seinen Kollegcnkreis Thesen, Hypothesen und Theoriecn,
sowie Überzeugungen aussprcchen in Fachschriften, welche
nicht angängig auszusprcchen sein würden in einem popu¬
lären Vortrag oder Buch.

Ich möchte nun noch einmal auf meinen persönlichen
Standpunkt bezüglich der Offenbarungslehre oder -An¬
schauung zurückkommen, wie ich ihn Ihnen , mein liebcr
Hollmann, und anderen Herren auch des öfteren schon
auscinandergcsctzt habe. Ich unterscheide zwei verschie¬
dene Arten der Offenbarung : eine fortlaufende, gewisser¬
maßen historische, und eine rein religiöse auf die spätere
Erscheinung des Messias vorbereitende Offenbarung.

Zur ersten ist zu sagen: Es ist für mich keinem, auch
nicht dem leisesten Zweifel unterworfen , daß Gott sich
immerdar in Seinem von Ihm geschaffenen Menschen¬
geschlecht andauernd offenbart. Er hat dem Menschen
„Seinen Odem eingeblasen", d. h. ein Stück von sich selbst,
eine Seele gegeben. Mit Vaterliebe und Interesse ver¬
folgt er die Entwickelung deS Menschengeschlechts,- um
cs weiter zu führen und zu fördern , „offenbart" er sich
bald in diesem oder jenem großen Weisen, oder Priester
oder König, sei es bei den Heiden, Inden oder Christen.
Hammurabi war einer , Moses, Abraham, Homer, Karl
der Große, Luther, Shakespeare, Goethe, Kant, Kaiser
Wilhelm der Große. — Die hat Er ausgesucht und

Los der Menschen, wie verschieden ihr Standpunkt aus
dieser Himmelsleiter . Es kann also unser Leben, so
schließen die Theosophen weiter, nur eine Fortsetzung
eines früheren Lebens sein, wie der wache Tag die Fort¬
setzung des vorigen ist, wenn auch zwischen beiden die
Nacht liegt, in der das grobsinnlicheBewußtsein schläft,
oder richtiger, verschwindet, das heißt tot ist. Wie es
Tiere und auch wohl noch Menschen gibt, deren Gedächt¬
nis fast garnicht über die Erlebnisse eines Tages hinaus¬
reicht, so reicht im allgemeinen unser Gedächtnis nicht
über Geburt und Tod hinaus . Endlich muß also ein
letzter Bewußtseinskern in uns vorhanden sein, der
gleichsam Gott selbst, uns immer wieder anstachelt, an
unserer Veredelung zu arbeiten . Die verschiedenen Be¬
wußtseinsstadien, die wir hier auf Erden schon beobachten
können in der grundverschiedenen Anschauung der ein¬
zelnen Menschen, sie sind also immanent in jedem Wesen
vorhanden , nur nicht im gleichen Stadium ihrer Ema¬
nation . Darum sind wir alle Brüder und können zu
jedem Menschen sagen: ta -twam -asi , das bin ich. So
stellt sich auf rein ethischem Gebiete die Gesellschaft die
Aufgabe, der Harmonie unter den Menschen Eingang zu
verschaffen und aus dem Kampf des Lebens ein brüder¬
liches gemeinsames Ringen zum gleichen Ziel zu Gott
hin zu predigen. Es ist nicht uninteressant, daß Friedrich
Nietzsche zuletzt ebenfalls die ewige Wiederkunft in großen
wie in kleinen Perioden allenthalben erkannt haben
wollte, ohne damit sein strenges Prinzip der Selbstzüch¬
tigung aufzugeben, und das wollen die Theosophen trotz
ihrer Lehre der allgemeinen Verbrüderung auch nicht.
Vielmehr warnen auch sie vor dem Selbstverlieren vor¬
der „Besessenheit", der die meisten unterliegen , die
immer auf die anderen schauen und die Distanz der
Seelen nicht zu wahren wissen, nämlich die Schwachen,
Selbst—losen. Erst wer selbst etwas ist, der kann an¬
deren davon schenken, und das Geschenk, das eine reife,
freie Seele gibt, ist in der Tat in ihrer Wirkung ohne
Grenzen . Vergessen wir also die Gegenwart nicht mit
ihren großen Forderungen , so hat die theosophische An¬
schauung von unserem Leben neben jeder anderen ihre
volle Berechtigung. Zuletzt werden wir zu ihr sagen
müssen, wie vielleicht auch dieser oder jener Fisch zn dem
Bars gesagt hat, der einige Zeit in der Luft zubrachte
und von den Herrlichkeiten des Luftlebens und des
Feuers schwärmte: Lieber Bars , mag schon die
Atmung da oben eine andere sein, so lange uns unser
Wasser noch unsere Lungen speist, müssen wir wohl aus
dieser Form der Atmung das Beste zu machen
suchen. Llsnr.

— Personal-Nachrichten. Der Gerichtsschreiver, Sekretär
Bierbrauer  in Frankfurt a. M.. früher in Wiesbaden, ist
gestorben.

o . Eisenbahn-Personalien. Herr Packnieister Gieg  zu
Niedernhausen ist unter Versetzung nach Homburg v. ö. H. zum
Zugführer ernannt worden. — Herr Stationsdiatar Schäfer
zu Ostrich-Winkel hat die Prüfung als Eisenbahnpraktikantbe¬
standen. — Den Herren Schrankenwärter Franzmann  zu
Hohenstein, Bahnwärter G e r l a ch zu Aßmannshauscn und Zug¬
führer H i ss e r i ch zu Soden ist das Allgemeine Ehrenzeichenverliehen worden.

— Königliche Schauspiele. Auf vielseitiges Begehren
ist auch in diesem Jahre für Fastnacht am Dienstag , den
24. ö. M ., nachmittags 8 Uhr, eine Ktnüer - Vor-
stellung  in Aussicht genommen, und zwar wird
Humperöincks „Hansel und Gretel" zur Aufführung ge¬
langen , sowie daran ,anschließend die „Puppenfee" . Die
Vorstellung findet, um auch Minderbemittelten die Mög¬
lichkeit zu geben, den Kindern eine Fastnachtsfreude zu
bereiten , in Berücksichtigung vielfacher in der Weih¬
nachtszeit geäußerten Wünsche diesmal aus¬
nahmsweise  bei einfachen Preisen statt,' außerdem
hat jeder Erwachsene das Recht, ein Kind auf seinen Platz
mitzunehmen, bezw. darf jedes Billct von zwei Kindern
benutzt werden . Der Vorverkauf für diese Vorstellung
ist bei Fortfall der sonst üblichen Vorbestellungsgebühr
bereits am Montag , den 28. d. M., und Dienstag , den
24. d. M ., von 10 bis 1 Uhr und eine Stunde vor Be¬
ginn der Vorstellung an der Billetkasse in der Theater-

Seiner Gnade gewürdigt , für ihre Völker auf dem
geistigen wie physischen Gebiet nach seinem Willen Herr-
Ircheo, Unvergängliches zu leisten. Wie oft hat mein
Großvater dieses nicht ausdrücklich betont, er sei ein
Instrument nur in des Herrn Hand. Die Werke der
großen Geister sind von Gott den Völkern geschenkt, da¬
mit sie an ihnen sich fortbilden, weiterfühlen können durch
das Verworrene des noch Unerforschten hieniedeu. Ge¬
wiß hat Gott der Stellung und Kulturstufe der Völker
entsprechend den verschiedenen sich verschieden„geosfen-
bart und tut das auch noch heute. Denn so wie wir
am meisten durch die Größe und Gewalt der herrlichen
Natur der Schöpfung überwältigt werden, wenn wir sie
betrachten und über die in ihr offenbarte Größe Gottes
bcr ihrer Betrachtung staunen, ebenso sicherlich können
wir bei jedem wahrhaft Großen und Herrlichen, was ein
Mensch oder ein Volk tut , die Herrlichkeit der Offen¬
barung Gottes darinnen mit Dank bewundernd er¬
kennen. Er wirkt unmittelbar auf und unter uns ein!

Die zweite Art der Offenbarung, die mehr religiöse,
rst dre, welche zur Erscheinung des Herrn führt . Bon
Abraham an wird sic eingeleitet, langsam, aber voraus-
schauenö, allweise und allwissend, denn die Menschheit
war sonst verloren . Und nun beginnt das staunens¬
werteste Wirken, Gottes Offenbarung. Der Stamm
Abrahams und das sich daraus entwickelnde Volk be-
trachten als Heiligstes mit eiserner Konsequenz den
Glauben an einen Gott. Sie müssen ihn hegen und
pflegen. — In der egyptischen Gefangenschaft zersplittert,
werden die zerteilten Stücke von Moses zum zweiten
Male zusammengeschweißt, immer noch bestrebt, ihren
„Monotheismus " fcstzuhalteu. Es ist das direkte Ein¬
greifen Gottes , das dieses Volk Wiedererstehen läßt Und
so geht cs weiter durch die Jahrhunderte , bis der Messias,
der durch die Propheten und Psalmisten verkündet und
angczeigt wird , endlich erscheint. Die größte Offen¬
barung Gottes in der Welt! Denn Er erschien im Sohne
selbst: Christus ist Gott,' Gott in menschlicher Gestalt. Er
erlöste uns , Er feuert uns an, es lockt uns , ihm zu
folgen, wir fühlen sein Feuer in uns brennen, sein Mit¬
leid uns stärken, seine Unzufriedenheit uns vernichten,
aber auch seine Fürsprache uns retten. Siegesgewiß,
allein ans Sein Wort bauend, gehen wir durch Arbeit,
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kolonnade. — Zu der am Sonntag , den 22.  d . M ., nach¬
mittags 2x/z  Uhr , stattfindenden 8. Volksvorstellung
,.D e r Kaufmann von Venedig" (4 . Akt) und
„DieKomödie derJrrungen"  sind noch Billets
;«Di Tage der Vorstellung in der Zeit von 10 bis 1 Uhr
ixtnö eine Stunde vor Beginn der Vorstellung an der
Königlichen Theaterkasse (Kolonnade) erhältlich.

— Kurhaus. Um ber Faschingszeit Rechnung zu tragen,
findet morgen Sonntag abend ein Karnevals - Konzert
des  städtischen Kurorchesters im großen Saale des Kurhauses statt.
Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben. — Infolge der
Vorbereitungen zu der am Montagabend im großen Saale des
Kurhauses stattfindenden Sprudel - Damen - Sitzung
fällt auch das Nachmittags-Konzert der Kurkapclle aus.

gs. Residenz-Theater. Morgen Sonntag ist das Programm
dem Jokus geweiht, dem Humor und Scherz des Karnevals . Am
Nachmittag ist L. Fuldas geistvolles Lustspiel „Kaltwasser", und
zwar zu halben Preisen. Am Abend zieht Prinz Karneval inö
Residenz-Theater, wo unter den Auspizien von Serenissimus, der
in Begleitung des unzertrennlichen Kindermann, ihm in Form
von 3 Einaktern echte Gaben des Humors geopfert werden. Am
Montag ist „Der blinde Paffagier": dieses Lustspiel ist jeden
Abend ausverkauft. August Junkermann gastiert außer als
„Onkel Vräsig" am 25., am 26. Februar als Pastor in „Hanne
Nüte", Jochem Päsel" und „Möller Botz". In diesen Rollen bat
^Junkcrmann erst in Wiesbaden und in Stuttgart vor Kaiser
Wilhelm I . spielen müffen, der sich stets aufs herzlichste ergötzte
und sie immer und immer wieder zu sehen wünschte.

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Die
Rembrandt -Ausstellung der Gesellschaft wird heute im
Bangerschen Kunstsalon eröffnet. Dieselbe umfaßt über
300 der größten und besten zur Zeit erhältlichen Repro¬
duktionen nach Gemälden des Meisters, so daß sämtliche
Räume des Salons in Anspruch genommen werden. Der
Eintritt , der für die Mitglieder und Inhaber von Bei¬
karten der Gesellschaft, sowie für die Abonnenten des
Bangerschen Salons unentgeltlich ist, steht dem übrigen
Publikum gegen Lösung einer zu einmaligem Besuch der
Ausstellung berechtigenden Eintrittskarte st 1 Mk. jeder¬
zeit frei . Ein circa 70 Seiten starker „Führer " durch
die Ausstellung wird bis voraussichtlichspätestens Mitt¬
woch nächster Woche in den Händen sämtlicher Mitglieder
sich befinden. Für Nichtmitglieder beträgt der Preis
50 Pf.

o. Kirchliches. Herr Dekan und Pfarrer Gieße
zu Langenschwalbach wird auf seinen Antrag zum
1. April c. in den Ruhestand versetzt, desgleichen Herr
Pfarrer van Andel  zn Königsberg (Kreis Bieden¬
kopf). — Herr Hülfsprediger Wilhelm Martin  aus
Gönnern wurde zum 1. April zum Pfarrer der evange¬
lisch-lutherischen Kirchengemeinde Königsberg, Herr
Pfarramtskandidat Wilhelm Cuntz aus Idstein zum
1. März zum Pfarrer der evangelisch-lutherischen
KirchengemeindeCrumbach, Herr Pfarrer Oskar Fuchs
zu Kirchvers zum 1. April zum Pfarrer in Schadeck, Herr
Vikar Paul B ö cke r zu Branöoberndorf zum gleichen
Zeitpunkt zum Pfarrer daselbst und Herr Pfarrer Ör.
B u h l m a n n zu Usingen zu demselben Zeitpunkt zum
1. Pfarrer daselbst ernannt . — Die zweite Pfarrei zu
Usingen (Grundgehalt 1800 Mk. und Dienstwohnung)
wird durch das Königliche Konsistorium wieder besetzt.
Meldungen sind binnen drei Wochen einzureichen. —
Die Pfarrei zu Eppstein  ist ebenfalls frei und wird
durch Gemeindewahl wieder besetzt. Meldungen sind
Vinnen drei Wochen bei dem Wahlkommissar, Herrn
Dekan Mencke zu Eschborn, einzureichen.

o. Die Handelskammer hält am Donnerstag , den
26.  d . M., vormittags 10 Uhr, im Rathaus dahier eine
Plenarsitzung ab.

—/Sprudel . Es wurde bereits betont, daß das
Elfer -Comitä unserer Karnevals -Gesellschaft„Sprudel"
in Anbetracht dessen, daß die am Montag stattfindende
Damensitzung die allerletzte Veranstaltung der Gesell¬
schaft in dem dem Abbruch geweihten prächtigen Kursaale
ist, ganz besonders sich bemüht, diese Veranstaltung so
glanzvoll als möglich zu gestalten. Den Höhepunkt der¬
selben bildet das Theaterstück„Im Zeichen des Sprudels"

von Julius Rosenthal. Mit Rücksicht auf dasselbe und
aus anderen Gründen wird die Sitzung auf das pünkt¬
lichste beginnen. Die Sprudler erscheinen zu Ehren des
Tages im dunklen Gehrock, die Damen im Ball - oder
Gesellschaftskleid. Wie verlautet , gibt's diesmal ganz
hervorragend schöne Vorträge und wird sogar, was noch
nicht dagewesen, eine Dame, eine hiesige Künstlerin , in
der Bütt erscheinen.

— Gcsiude-Ball Wiesbade«. Das allgemeine In¬
teresse, welches die Veranstaltung für die Theaterkranken¬
kasse „Künstlerheim" in der hiesigen Gesellschaft in so
ausgedehntem Maße findet, veranlaßt uns , etwas
Näheres über den Gesindeball im Kasino am 8. März zu
veröffentlichen. Wie schon wiederholt betont, ist der Ein¬
tritt nur im Gesindekostüm gestattet und enthält das
„Dienstbuch" (Eintrittskarte ) Kostüm- Vorschläge in
Menge. Das „Dienstbuch" ist, wie alle zum Gesinde-
Ball notwendigen Drucksachen, in der L. Schellenbergschen
Hofbuchdruckerei hergestellt, enthält die vom Besucher
auszufüllenden Rubriken über Stand , Alter , Geburts¬
ort u. s. w., welche Forderung der „Gesindes-Behörde
natürlich in scherzhafter Form erfüllt werden mutz, sowie
Original -Auszüge aus der Gesinde-Ordnung und Be¬
stimmungen der „Gesinde- Ball - Polizei ", schließlich
Rubriken für „Führungs -Atteste" und eine „örtliche
Polizei -Verordnung ". Um 9 Uhr wird der Ball von
der Kapelle des Regiments v. Gersdorff eröffnet, wozu
wir noch bemerken, daß ein von Herrn König!. Kapell-
mcjister E. Gottschalk dem „Gesinde-Ball" gewidmeter
Contre -danse , „Wiesbadener Bilder " betitelt, gegen
11 Uhr zu Gehör gebracht wird . Nachdem am Eingang
zum großen Saal das „Dienstbuch" vom „diensthabenden
Polizeibeamten" abgestempelt ist, kann das n. t.
Gesinde die festlich geschmückten Räume betreten und sich
nach Belieben tanzlustig in den Strudel stürzen, oder
die Sektstube mit Austern frequentieren , woselbst Damen
der beiden hiesigen Theater das edelste Naß in liebens¬
würdigster Weise den Besuchern credenzen. Wem auch
dies nicht zusagt, kann z. B . die Löwenbude besuchen, in
welcher ein von Hagenbeck eigens importierter , über¬
lebensgroßer nubischer Löwe von bewährten Dompteusen
in Freiheit dressiert vorgesührt wird , rc. re. Erwähnen
wollen wir noch die Vorträge und Aufführungen , in
denen erste Mitglieder unserer Theater Mitwirken —
kurz, wir glauben nicht zu viel zu sagen, wenn wir be¬
haupten, daß ähnliche Genüsse dem „Gesinde" so bald nicht
wieder geboten werden. Es sind, um mit Striese zu
reden, „weder Mühen noch Kosten gescheut", um den
Gesinde-Ball zu einem Glanzpunkt der Saison zu gestal¬
ten. Zum Schlüsse sei der Tombola gedacht, für welche
freundwillige Gaben erbeten und im Bureau des
Residenz-Theaters entgegengenommen werden. Das
Comitä wird nicht verfehlen, allen freundlichen Spendern
zur Zeit öffentlich seinen Dank auszusprechen.

— Tic drei Straßennamen der Villcnkolonie Eigen¬
heim. _ Da die nach der Genehmigung der Straßen um
die Villenkolonie Eigenheim einstweilen festgesetzte Be¬
zeichnung derselben als I ., II . und III . jetzt, wo der Be¬
ginn der Bauarbeiten vor der Tür steht, für die geschäft¬
liche Behandlung schwerfällig geworden, hat der Vorstand
der Gesellschaft „Eigenheim" sich an die Sonnenberger
Gemeinde um Benennung der Straßenzüge gewandt. Mit
dankenswerter Schnelligkeit hat denn auch die Gemeinde¬
vertretung dem Ansuchen entsprochen und die am Forst¬
acker hinlaufende Straße : Forststraße  genannt . Für
die vom Forstacker nach dem Tennelbach gehende Straße
wurde der Name „Eigenheimstraße"  gewählt,
eine Bezeichnung, die an sich schon tr-aulich anmütet und
auch der gemeinnützigen Bestrebung der Gesellschaft
dauernd ein hübsches Denkmal setzt. In Anbetracht der
dereinstigen Vereinigung Sonnenbergs mit Wiesbaden
wurde die von der Eigenheimstraße abzweigerrde und
längs der Grenze hinlaufende Straße III Eintracht-
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st r a ß e geheißen. Jedenfalls hat die Gemeinde»
Vertretung Sonnenbergs bei dieser Straßentaufe sinn¬
gemäß gehandelt und auch Geschmack bewiesen.

— Wiesbadener Karneval . Auf die jetzt brennende
Frage : Wo gehen wir Fastnacht-Dienstag bin ? lautet die
kürzeste Antwort wohl: Nach der Walyalla zu dem
großen Rummel der „Narrhalla ". Nachmittags 3 Uhr
beginnt derselbe mit Karnevals -Konzert und Absingen
von karnevalistischen Liedern und abends 8 Uhr 11 Min.
folgt der große, beliebte Volks-Maskenball, dieses stets
mit den schönsten Preismasken überfüllte Maskenfest,
welches von der Wiesbadener Bürgerschaft lebhaft
besucht wird . Im vorigen Jahre war dies das eleganteste
und besuchteste Maskentreiben der Walhalla. An die
schönsten Masken werden 6 Damen- und 3 Herrenpreise,
sowie Ehrenpreise verteilt . Diese Preise sind in dem
Maskeügardervbegeschäftdes Herrn Jakob Fuhr , Lang¬
gaffe, Ecke Goldgaffe, ausgestellt. Als Preisrichter fun¬
giert das Comitä der „Narrhalla ", welches die Verpflich¬
tung hat, die Preise nur an wirklich die schönsten und
originellsten Masken unparteiisch zu verteilen . Prinz
und Prinzessin Karneval haben ihr Erscheinen zugesagt,
wodurch der Bürger -Maskenball ein würdiges „Narr-
halla"-Jubelfest werden wird.

o. Schwurgericht. Als sechster Fall gelangt am
Samstag , den 7. März , die Anklage gegen den Schreiner
Jakob H a r t m a n n von Mainz wegen Raubversuchs
zur Verhandlung . Zum Verteidiger des Angeklagten ist
Herr Rechtsanwalt La aff hier bestellt worden.

— Handelsregister. „C. Kolbergu. Cie. hier". Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der bisherige Geseüschaster Konrad Kol¬
berg  ist alleiniger Inhaber der Firma . — „Rheinische
Margarine -Gesellschaft Cron u. Scheffel, Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung, Biebrich". Der Sitz der Gesellschaft ist nach
Cleve verlegt.

— Vermißt . Die Frankfurter Blätter schreiben aus
Frankfurt:  Vor einigen Wochen brachten wir an
dieser Stelle eine Notiz über das plötzliche Verschwinden
eines 18-jährigen Mädchens, Tochter einer hiesigen acht¬
baren Familie . Der hiesige Polizeipräsident hat nun¬
mehr an die Polizeibehörden der am Main und Rhein
gelegenen Orte ein Ausschreiben gerichtet, nach dem Ge-
nannte , Johanna Fuchs aus Frankfurt a. M ., seit dem
6. Januar d. I . vermißt wird und vermutlich im Augen¬
blick geistiger Umnachtung den Tod im Main gefunden
hat und die Leiche vom Hochwasser stromabwärts geführt
worden ist. Die Polizeibehörden sind angewiesen, un¬
verzüglich Mitteilung zn machen, wenn eine Leiche, iden¬
tisch mit der gesuchten, geländct wird oder geländet
worden ist. Die Vermißte ist 1,60 bis 1,66 Meter groß,
hat blonde Haare , blaue Augen, rundes Gesicht, frische
Farbe , untersetzte Gestalt: sie war bekleidet mit dunkel¬
blauem Kleid, langem schwarzen Jackett, schwarzem Hut
und Muff mit dunkler Perlenkette.

— Güterrcchtsregister. Der Schlosscrmeister Karl Engel
hier und Frau Karoline Katharina , geb. Salz , haben am 30. Jan.
1908 das von der Ehefrau in die Ehe eingebrachte Gut und alles,
was sie von Todeswegcn oder durch Schenkung unter Lebenden
erwerben wird, für Borbchaltsgut erklärt. — Der Sattler und
Tapezierer Philipp Bogt  dahier und Frau Therese, geb. Dietz,
haben am 28. Januar 1903 Gütertrennung vereinbart.

— Ein Unglncksfall ereignete sich in dem Stalle des
Droschkenbesitzers Werner in der Zimmermannstraße
Hierselbst. Dessen Schwiegersohn, Herr Fischer, wurde
durch den Hufschlag eines Pferdes so schwer verletzt, daß
er an den Folgen des Schlages seinen Geist aufgab.

— Kleine Notizen. Herr PhotographS t r i t t e r , Moritz-
stratze2, sei noch nachträglich als der Verfertiger der kürzlich er»
wähnten interessanten „A d l c r " - A u f n a h m e n genannt.

dl. Biebrich, 21. Februar . Das vor einiger Zeit beim Lehm¬
graben in einer Grube an der Waldstratzc aufgefundenemens  ch-
l i chc S k e l e t t ist nach Untersuchung durch Sachverständige aus
ein über 2000 Jahre zurückliegendes Zeitalter zurückzusührcn, da
die Knochen schon teilweise versteinert sind. Es soll sich hier um
ein sogenanntes Hockegrab, wie sie in hiesiger Gegend oft ge¬
funden werden, handeln. — In Sachen des vor kurzem in Mos-

Hohn, Jammer , Elend und Tod, denn wir haben in Ihm
Gottes offenbartes Wort und er lügt niemals.

Das ist meine Ansicht über diese Frage . Das Wort
ist insbesondere für uns Evangelische alles durch Luther
geworden, und als guter Theologe mußte doch Delitzsch
nicht vergessen, daß unser großer Luther uns singen und
glauben gelehrt: „Das Wort sie sollen lassen stahn!"
Es versteht sich für mich von selbst, daß das alte Testament
eine große Anzahl von Abschnitten enthält, welche rein
menschlich historischer Natur sind und nicht „Gottes ge-
offenbartes Wort". Es sind rein historische Schilde¬
rungen von Vorgängen aller Art , welche sich in dem
Leben des Volkes Israel auf politischem, religiösem,
sittlichem und geistigem Gebiet des Volkes vollziehen.
Wie z. B . der Akt der Gesetzgebung am Sinai nur sym¬
bolisch als von Gott inspiriert angesehen werden kann,
als Moses zu einer Auffrischung vielleicht altbekannter
Gesetzcsparagraphen (möglicherweise dem Kodex Hammu-
rabis entstammend) greifen mußte, um das in seiner Zu¬
sammensetzunglockere und wenig widerstandsfähige Ge¬
füge seines Volkes zusammenzufassen und zu binden.
Hier kann der Historiker aus Sinn oder Wortlaut viel¬
leicht einen Zusammenhang mit den Gesetzen HammurabiS,
des Freundes Abrahams , konstruieren, der logisch viel¬
leicht richtig wäre : das würde aber niemals der Tat¬
sache Eintrag tun , daß Gott Moses dazu angeregt und
insofern sich dem Volke Israel geoffenbart hat. —

Daher ist es meine Auffassung, daß unser guter Pro¬
fessor hinfürder lieber die Religion als solche bei seinen
Vorträgen in unserer Gesellschaft anzufübren und zu be¬
handeln vermeidet. Dagegen was die Religion , Sitten rc.
der Babylonier rc. in Beziehung zum alten Testament
bringt , ruhig schildern möge. Für mich ergibt sich daraus
die nachstehende Schlußfolgerung:

a ) Ich glaube an Einen , Einigen Gott.
b) Wir Menschen brauchen, um ihn zu lehren, eine

Form , zumal für unsere Kinder.
c) Diese Form ist bisher das alte Testament in

seiner jetzigen Überlieferung gewesen. Diese Form
wird unter der Forschung und den Inschriften
und Grabungen sich entschieden wesentlich ändern:
das schadet nichts, auch daß dadurch viel vom Nim-
bus des auserwählten Volkes verloren geht,
schadet nichts. Der Kern und Inhalt bleibt immer
derselbe, Gott und Sein Wirken!

Nie war Religion ein Ergebnis der Wissenschaft,
sondern ein Ausfluß des Herzens und Seins des
Menschen aus seinem Verkehr mit Gott.

Mit herzlichstem Dank und vielen Grüßen
stets Ihr treuer Freund

gez.: Wilhelm  I . R.
P . 8 . Sie können von diesen Zeilen den ausgiebigsten

Gebrauch machen, wer will, kann sie lesen.

Das Schreiben des Kaisers an den Admiral Holl-
mann wird der Orthodoxie wohl nicht so gut gefallen,"wie
sie nach dem zuerst mstgeteilten kurzen Auszuge gehofft
haben mag. Der Kaiser wendet sich gegen die nach seiner
Meinung zu weit gehenden Schlußfolgerungen des Pro¬
fessors Delitzsch aus den Ergebnissen der babylonischen
Funde, aber er stellt sich in Sachen des Glaubens der
„geoffenbarten" Religion mit einer bemerkenswerten
Unbefangenheit gegenüber, jedenfalls nicht mit der dog-
matischen Befangenheit, die von der Orthodoxie geübt
und verlangt wird. Ter Kaiser will nur , daß Dinge, die
noch dem Streite der Meinungen unterliegen , nicht vor¬
zeitig in die Öffentlichkeit hinausgetragen werden und
hier die Gemüter der Gläubigen erschüttern. Eigentlich
nur in einem, allerdings sehr wichtigen Punkte unter¬
scheidet sich der Kaiser von Delitzsch; er will die Göttlich¬
keit Christi nicht angetastet wissen. Sonst aber könnte
der Gelehrte, obwohl er in dem Briefe mehrfach etwas
obenhin behandelt wird, mit der Kundgebung dös
Kaisers ganz zufrieden sein, insofern es ihm darauf an-
kommen mag, die Zustimmung eines Laien (und das ist
ja der Kaiser in diesen Dingen nach der wissenschaftlichen,
wie nach der theologischen Seite hin) zum Kern seiner
kritischen Untersuchungen zu erhalten . Schließlich aber
läßt das persönliche Bekenntnis, das der Kaiser ablegt,
der Forschung auf allen Gebieten die Bahn frei, und dies
ist jedenfalls das Erfreulichste an dem Schreiben Es
findet sich kein eifervolles Wort deS Unmuts in dein
ganzen Briefe. Der Verfasser steht fest und sicher auf
seinem Standpunkt , aber er läßt jeden anderen Stand-
Punkt ebenfalls gelten, er sieht beobachtend zu und er-
muntert sogar den Professor Delitzsch zu weiterer Tätig-
keit auf seinem wissenschaftlichen Felde : er fürchtet nicht,
daß die Ergebnisse ein Gebiet beeinträchtigen könnten,

das nut der Wissenschaft nichts gemein hat, das aus¬
schließlich dem Herzen angehört . So kann man den Brief
des Kaisers ohne die Sorge lesen, daß die Orthodoxie es
vermöchte, ihn zur Niederhaltung des freien Erkenntnis¬
dranges zu benutzen. Er wird vor allem als wertvolles
Dokument der ganz individuellen Denkungsart seines
Verfassers gewürdigt werden müssen. Sonst aber läßt er
die Probleme, an denen er sich versucht, in ihrer Schwere
und Tiefe für jeden anderen genau so bestehen, wie wenn
dieser Brief überhaupt nicht geschrieben worden wäre.
Im Bereiche des Glaubens kann nur das eigene Herz
Führer sein.

-i-

Die „Franks.  Z t g." meint: Unzweifelhaft haben manche
Angriffe von orthodoxer Seite den Kaiser veranlaßt , irrige Folge,
rungen, die aus seiner Anwesenheit bei den Delitzschen Bor-
trägen gezogen worden sind, in dieser Form zu korrigieren und
gleichzeitig ausführlicher darzulegen, was er s. Z. unter dem viel
zitierten Schlagwort „Weiterbildung der Religion" und „Frei¬
heit der wissenschaftlichenForschung" verstanden wissen will. Das
Jntereffc des Kaisers für religiöse Fragen ist bekannt, bekannt
auch, daß er zuweilen an Bord der Schisse Sonntags -Gott-Sdienst
abgehalten hat. Die von ihm bei solchen Gelegenheitengehaltenen
Predigten sind gesammelt erschienen.

Die „N a t i o n a l - Z e i t u n g" meint: Die Darstellung,
welche der Kaiser von seiner persönlichen religiösen Denkart gibt
wird überall Jntcreffe Hervorrufen: Als persönliche Aussassuug
religiöser Fragen entzieht sie sich der Erörterung ebenso wie die
bezügliche Ausfassung jedes anderen.

Die „Voss . Ztg ." schreibt: Der Kaiser steht in diesem
Schreiben nicht auf dem Standpunkt starren Dogmcnglaubens.
Er verleugnet auch weder die Freiheit der Wissenschaft, noch Me
Weiterbildung der Religion, doch will er Lieblingsvorstellungen
des Volkes geschont, die Debatten der Forscher auf die Fachkreise
beschränkt wiflcn, es sei denn, baff ein gewaltiges Genie erschiene
Dem spricht der Kaiser das Recht zu, auch die Fundamente des
Glaubens zn erschüttern. Insofern stimmt der Kaiser mit Delitzsch
überein, als er erklärt, eine große Zahl von Abschnitten des alten
Testaments seien nicht Gottes geofscnbartes Wort. Da nun nach
den Lehren der Kirche hinsichtlich der Offenbarung zwischen den
einzelnen Teilen der Bibel, insbesondere zwischen dem alten und
dem neuen Testament, kein Unterschied ist, so folgt daraus, bast
es der Wissenschaft frcistehen muff, sestzustellcn, welcheT»il« der
Bibel als nebensächlich oder irrig oder unecht ausgcschieben wer.
den müssen. Eine Bibelgläubigkeitschlechthin kann nicht gefordert
werden, wo nicht di« gesamte Bibel das Werk göttlicher Offen,
barmig sein soll. Der Kaiser erkenitt sogar an, daß sich die Lehr-
form des Glaubens, die notwendig sei, besonders für Kinder dar
alte Testament unter den neueren Forschungenwesentlich ändern
werde. Folglich stcllt sich der Kaiser, obwohl er sich lebhaft ,u
Gott und der Göttlichkeit Christi bekennt, aus den Standpunkt

i
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Lach erschlagenen Schiffers Oswald ist nun noch fest¬
gestellt worden, daß der Erschlagene verheiratet und Vater eines
Kindes ist. Die Familie wohnt in Speyer. — In die sechste
>Obcrlehrerstelle an der hiesigen Realschule  ist Herr
K. Krttdner, bisher Oberlehrer am Gymnasium zu Hcrsfeld, ge¬
wählt worden. Er wird sein neues Amt am l . April d. I . an-
'treten.

* Mainz. 21. Februar . R h e i n p e g e l: 0 m 45 cm gegen
0 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden , 21. Februar . (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsrat Dr . Schlieben,-
Vertreter der König !. Staatsanwaltschaft : Herr Staats¬
anwalt Dr . Müller. — Der 1862 geborene frühere
Bureaugehülfe Louis V . von hier, ein Mann , der gern
harmlose Leute anpumpt und ihnen dabei irgend etwas
vorschwindelt, kam am 5. Dezember v. I . zu einer
Spezereihändlerin in der Philippsbergstratze und stellte
sich als unglücklicher Vater und trauernder Gatte vor.
Er heulte um seine liebe Frau , die ihm gestorben sei —
>in Wirklichkeit hatte er aber getrennt von derselben ge¬
lebt und auf dem Kriegsfuß mit ihr gestanden —, er
heulte seiner Kinder wegen und das tränenreiche Gaukel¬
spiel lief schließlich darauf hinaus , daß er die Frau an-
humpte. Da er sagte, er sei Beamter der Bürgermeisterei,
wohne in der Gustav-Adolfstraße und wolle der Spezerei¬
händlerin eine große Quantität Kartoffeln , Salz¬
gurken rc. geben, erhielt er auch einen Taler . Er ver¬
schwand, und da er nicht in der Gustav-Adolfstraße
wohnte, nicht Beamter der Bürgermeisterei ist und auch
keine Salzgurken und Kartoffeln hatte, wurde er wegen
Betrugs angeklagt , und zwar wegen Betrugs im Rück¬
fall, denn er hat schon mehr solcher Sachen gemacht und
ist dafür bestraft worden . Rückfall nimmt das Gericht an,
es verurteilt den Angeklagten wegen einfachen Be¬
trugs zu 6 Wochen Gefängnis . — Am 20. November 1962
geschah auf dem Hofe „Armada" bei Frauenstein ein
blutiges Ereignis . Ein etwas schnapsiger, 63 Jahre alter
Knecht,der einen großenTeil seinesLebensvagabundierend
auf der Landstraße, in Arrestzellen und Gefängnissen zu¬
gebracht hat, geriet mit einem jüngeren Schweizer wegen
Rangangelcgenheiteu in einen Wortstreit , der zunächst
damit endigte, daß der Schweizer als der Vorgesetzte des
Knechtes anerkannt wurde . Dann überfiel der alte
Mensch den Widersacher aber von hinten und richtete ihn
mit einer Mistgabel ziemlich scheußlich zu. Zahlreiche
Kopfwunden und einen zerbrochenen Unterarmknochen
mußte sich der Verletzte im Schiersteiner Krankenhanse
heilen lassen. Für seine Roheit erhält der schon mehr¬
mals wegen Körperverletzung vorbestrafte Jakob Kiefer
eine Gefängnisstrafe von 15 Monaten . — Weil er seine
8eche nicht bezahlte, sich von dem Gastwirt des „Erlanger
Hofes" in Griesheim aber auch nicht dazu auffordern
lassen wollte , schlug der österreichischeStaatsangehörige
Fabrikarbeiter Franz Kubitschka dem Gastwirt ein Bier¬
glas auf den Kopf, daß das Glas in Stücke ging und der
Geschlagene eine ziemlich gefährliche Verletzung erhielt.
Der heißblütige Slowake erhielt eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr.

Kleine Chronik.
Die bei der Urteils -Verkündigung in dem Ehe¬

scheidungs - Prozeß des Kronprinzen-
p -rares  von amtlicher Seite in Aussicht gestellte Ver¬
öffentlichung der Urteilsbegründung wird , wie die
„Dresdener Neuesten Nachrichten" aus zuverlässiger
Quelle erfahren , unterbleiben , weil erstens das Gerichts¬
verfahren ein geheimes war und zweitens , weil der
Rechtsvertreter der ehemaligen Kronprinzessin aus¬
drücklich gegen eine solche Veröffentlichung Einspruch er¬
hoben hat.

Der am Montag durch Selbstmord  aus dem
Leben geschiedene 65-jährige Potsdamer Bankier Burg¬

halter hat, wie sich nunmehr herausstellt, große Ver¬
untreuungen von Depotgelöern  begangen.
Viele Personen , in erster Reihe die Potsdamer Kredit¬
bank, sind durch den Zusammenbruch des Burghalter-
schen Bankhauses in Mitleidenschaft gezogen. Unter an¬
derem hat Burghalter das 260 000 Mk. betragende Ver¬
mögen eines wegen Geisteskrankheit entmündigten
Ziegeleibesitzers , das er zu verwalten hatte, veruntreut.
So weit bis jetzt festgestellt werden konnte, beträgt die
fehlende Summe 3 Millionen Mark.

Die vom Kriegsminister nach Rouen  entsandte
Arzte-Kommission stellte fest, daß die Typhus - Epi¬
demie  noch immer in der Zunahme begriffen ist. Bis
jetzt wurden 54 Soldaten im Hospital untergebracht.
Zwei Erkrankte sind gestorben. Eine teilweise Verlegung
der Garnison wurde beschlossen.

Der „Matin " berichtet aus Genf,  daß der dortige
französische Finanzmann P e r r i t verhaftet worden ist.
Dem Verhafteten , welcher Direktor und Verrvalter ver¬
schiedener Finanz -Gesellschaften war , werden Ver¬
untreuungen in Höhe von 900 000 Francs zur Last gelegt.
Perrit wurde von seinem eigenen Sohne denunciert,
welch letzterer damit bezweckte, seinen Vater von weite¬
ren Geldgeschäften abzuhalten.

Das in Prag  von böswilliger Seite ausgesprengte
falsche Gerücht,  daß bei der Böhmischen Sparkasse
große Unterschleife stattgefunden haben, ruft in Prag
große Aufregung hervor . Im Laufe des gestrigen
vormittags haben mehr als 600 kleine Sparer ihre Ein¬
lagen in der Gesamthöhe von 400 000 .Kronen zurückge¬
zogen . Die Polizei forscht eifrig nach dem Urheber die¬
ses Gerüchts._ _

Letzte Nachrichten.
Depcschenbureau Herold.

Berlin , 21. Februar . Die R e i chs t a g s w a h l e n
sollen, wie die „Deutsche Tageszeitung " aus unanfecht¬
barer Quelle mitteilt , nicht, wie bisher verlautete , Mitte
Juni , sondern schon in der ersten Juniwoche ftattfinden.
— Der Reichstag wird die ihm gestern zugegangene
Novelle zum Krankenkassengesetz ebensowenig in dieser
Session erledigen , wie den Gesetzentwurf über die Kauf-
mannsgerichtc . Der Schluß der Legislaturperiode soll
unter allen Umständen am 8. April erfolgen.

Berlin , 21. Februar . Wie das „Verl . Tagebl ." aus
Trier  meldet , hat eine daselbst gestern abgehaltene,
von 600 Katholiken besuchte Volksversammlung ein¬
stimmig beschlossen, eine Petition an den Kultusminister
um Errichtung eines katholischen Lehrerinnen -Seminars
in Trier abzusenden. Gleichzeitig wurde ein Huldigungs-
Telegramm an den Papst und ein Zustimmungs -Tele¬
gramm an den Bischof Korum nach Rom gesandt.

Berlin , 21. Februar . Das .Kriegsgericht der 18.
Division in Kiel verurteilte den Unteroffizier Gorghau
vom 85. Infanterie -Regiment wegen Mißhandlung
Untergebener in 12 Fällen  zu anderthalb
Jahren Gefängnis und Degradation.

Berlin , 2L. Februar . In der gestrigen General-
Versammlung des deutschen Tierschutz - Vereins
kam cs zu einer tumultuösen Debatte wegen der Ab¬
setzung des bisherigen Schriftführers , Oberlehrers
Neunzig , durch den Vorstand, weil er die ihm für die
Tier -Depots bewilligten Mittel wiederholt überschritten
haben soll. Der Vorsitzende mußte schließlich die Ver¬
sammlung auflösen und die Einberufung einer zweiten
ankündigen . — Uber 400 Handlungsgehilfen und Ge¬
hilfinnen berieten gestern über das Thema : Attentat
auf die Rechte der Handlungs - Ge¬
hilfinnen.  Nach einem Referat und einer lebhaften
Diskussion über dieses Thema gelangte eine Resolution
zur Annahme , in der vom Bundesrat und Reichstag er¬
wartet wird , daß die Bestimmungen über das Wahlrecht
und die Wählbarkeit zu den kaufmännischen Gerichten

Kn die katholische Kirche und die protestantische Orthodoxie gletch-
uäßig bekämpfen, den Standpunkt, daß nicht alles unantastbar fei,
oas in der Bibel steht und weil eS in ihr steht. Vielleicht ist somit
kr Gegensatz zwischen dem Kaiser und dem Gelehrten nicht über¬
all so tiefgehend, wie es nach den ersten Drahtberichtcn über das
schreiben des Herrschers scheinen könnte. Am weitesten entfernen
Ich die Anschauungen des Kaisers anscheinend von denen Delitzsch
ind in diesem Fall auch Harnacks hinsichtlich der Gottheit Christi.

Die Berliner „N e u e st e n Nach r ." urteilen : Diese Er¬
klärung des Kaisers wird in weiten Kreisen, abgesehen von der
strengen Orthodoxie, in ihren Grundgedanken gebilligt und be¬
grüßt werden. Wir verkennen nicht das Bedenkliche, welches
darin liegt, daß Wilhelm ll . als König der summus episcopus
der evangelischen Kirche Preußens nun auch öffentlich im kirch¬
lichen Streit auftritt . Bei dem hohen Interesse jedoch, welches der
rege Geist des Kaisers allen Gebieten des menschlichen und geist¬
lichen Lebens zuwendet, kann er sich der Einflußnahme gerade
ruf kirchlichem Gebiet nicht wohl fernhalten und bei dem großen
Newicht, welches der Stellungnahme unseres Kaisers in allen zeit-
öewcgendcn Fragen gezollt wird und zukommt, ist cs nützlich und
notwendig, daß die kaiserliche Stellung wenigstens klar und un¬
zweideutig bekannt werde.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. (S p i e l p l a n.) Sonntag , den

2 Februar , bei aufgehobenem Abonnement, Anfang 2l/2 Uhr
achmittags: Zum Besten des in Weimar zu errichtenden Shake-
icare-Denkmals, 8. Volks-Vorstellung: „Der Kaufmann von
ienedig". ll . Akt.) „Die Komödie der Irrungen ". Abonne-
,ent A, 85. Vorstellung: „Don Juan ". Anfang 7 Uhr. Montag,
en 28., Abonnement 8 , 85. Vorstellung: „Das goldene Kreuz".
Infang 7 Uhr. Dienstag den 2t ., bei aufgehobenem Abonnement,
Insang 8 Uhr nachmittags: Kinder-Vorstcllung: „Häns-l und
tretet". „Die Puppcnfce". Abonnement I) , 35. Vorstellung:
Los vom Manne". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 25., Abonne-
>cntC, 85. Vorstellung: „Cavalleria rusticana ". „Der Bajazzo",
lnsang 7 Uhr. Donnerstag , den 26., Abonnement A, 86. Vor¬
eilung: „Das Rheingold". Anfang 7 Uhr. Freitag den 27.,
lbonnement 8 , 86. Vorstellung: „Narciß". Narciß: Herr Fritz
»tldemeister vom Stadttheater in Köln a. Rh. a. G. Anfang

Uhr. Samstag , den 8., Abonnement C, 86. Vorstellung, neu
iustudiert: „Der Barbier von Sevilla". Anfang 7 Uhr. Sonn-
ag den 1. März, bei aufgehobenem Abonnement, Anfang 8 Uhr
lachmittags: 6. Volks-Vorstellung: „Flachsmann als Erzieher",
lbonnement v , 36. Vorstellung: „Lohengrin". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. (S p t e l p l a n.) Sonntag , den 22. Febr.,
!achmittags */.4 Uhr: „Kültwasfer". Abends 7 >Ihr: Karneva-
isttscher Abend. Prolog deS Prinzen Karneval. Ser -nllstmiw
lwischenfpiele. Darauf : „Verbotene Frucht", „Aberglanoua, ',
Pantoffelhelden". Montag den 28.: „Der blinde Passagier",
dienstag, den 24.: Karnevalistischer Abend. Prolog des Prinzen
larncval . Darauf : „Verbotene Frucht"- „Abergläubisch".

„Pantoffelhelden". Mittwoch, den 25.: „Onkel Bräsig". Erneutes
Gastspiel Junkermann . Donnerstag , den 26.: „Hanne Nüte"
„Möller Boß", Jochem Päsel". Gastspiel Junkermann . Freitag'
den „7.: „Der blinde Passagier". Samstag , den 28.: Unbestimmt.
I °»uEag. den 1. März, nachmittags */?4 Uhr: „Alt-Heidelberg".Abends 7 Uhr: „Der blinde Passagier".

* Nassanischer Kirnstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Eine Kollektion von 25 Bildern vom MärkischenKünstler¬
bund in Berlin . Von Achtenhagen in Berlin zwei
Bilder : „Dekorativer Entwurf " und „Jagdgefilde der
Diana ". Von F . Geyer in Berlin drei Bilder : „Maien¬
tag", „Märkischer See " und „Burg Stargard im Winter ".
Von F . Krause in Berlin fünf Bilder : „Sommers Endc"^
„Ernte ", „Die rote Blume ", „Sommer " und eine Radie¬
rung . Von C. Kayser-EichLerg in Steglitz drei Bilder-
„In der Dämmerung ", „Frühlingssonne " und „Sternen-
uacht". Von Louis Lejenne in Charlotteuburg sechs
Bilder : „Ein kleines Städtchen", „Sommertag ", „Zwi¬
schen den Feldern ", „Der Paß ", „Trüber Frühlingstag"
und „Onkel Hermann ". Von Hans Pigulla in Berlin
drei Bilder : „Abend im Oderbruch", „Vollmond" und
„Das Fährhaus ". Von Theoö . Schinkel in Friedenau
drei Bilder : „Der Weiöenbach", „Am Meeresstrand " und
„Frühlingssturm ". Von M . Liebermann ein Bild-
„Kartosselsucher".

13. P . K . Berlin , 19. Februar . Daß in einer Wohl¬
tätigkeits -Vorstellung ein bis dahin so gut wie unbe¬
kanntes vieraktiges historisches Drama eines bis dahin
so gut wie unbekannten Autors seine Uraufführung er¬
lebt, ist eine zu wunderbare Erscheinung, um nicht den
Glauben an bestimmte „innere " Gründe zu erwecken
Als für die heutige „Vorstellung zum Vesten der Ber¬
liner Rettungs -Gesellschaft" das historische Drama
„K ö n i g T v d" von Hans Erd m a n n im „Theater
des Westens"  angekündigt wurde, suchten die
Findigen sofort nach dem Grunde . Ich vermute, daß
der Papa des Autors , der jedoch in Wirklichkeit eine
„Autrix " ist, in der Rettungs -Gesellschaft (er ist Geh
Sanitätsrat ) eine hervorragende Stellung einnimmt
Das Stück verdiente jedoch eine Aufführung im Spiel¬
plan einer großen Bühne , denn bet vielen Mängeln hat
es doch manche Scene von dramatischer Kraft und ReifeI der Gedanken. Der Held ist Heinrich VI.,BarbarossasSohn , der über die eigeoc Se lbstüberschätzung straucheln
muß, als er am Ziele zu sein glaubt.

gleichmäßig, ohne Unterschied des Geschlechts, getroffen
werden , und daß der durch die vorliegende Novelle zum
Kranken-Versichernngsgesetz beabsichtigten Entrechtung
der weiblichen Angestellten die Zustimmung verweigert
wird.

Berlin , 21. Februar . Aus Wien  meldet die „Voss.
Ztg .": Die Annahme der Wehrvorlage vollzog sich gestern
morgen unter großem Lärm. Der Sozialist Eldersch
protestierte gegen die Erledigung einer so wichtigen
Vorlage in später Nachtstunde. Es sei absolut nicht not¬
wendig , daß dieses Gesetz morgen dem Kaiser zum
Morgenkaffee vorgclegt werde. Der Christlich-Soziale
Weiskirchner , Magistrats -Direktor von Wien , rief : Ja,
da§ ist notwendig . Als der Präsident das Abstimmungs-
Ergebnis verkündete, rief der Alldeutsche Jro in militä¬
rischem Tone : Habt acht, Wache rechts geschaut! Die All¬
deutschen sangen höhnisch die Bolkshymnc.

Wien , 21. Februar . Die „Neue Freie Presie" ver¬
öffentlicht ein Interview mit dem König von Serbien
in Angelegenheit der macedonischen Frage . Der König
erklärte , die von den Mächten befolgte Friedens -Politik
in Macebonien aufs syinpathischstezu begrüßen. Nur
dürften sich die Reformen nicht allein auf Macebonien
beschränken, sondern müßten hauptsächlich auch auf Alt-
Serbien ausgedehnt werden . Weiter bezeichnet« der
König die etwaige Einführung der Autonomie in Mace¬
bonien als die allerschlechteste Lösung der macedonischen
Frage . Dieselbe würde nur einen Konkurrenzkampf zwi¬
schen den beteiligten Völkerschaften entfachen. Schließ¬
lich betonte der König noch, daß Serbien in Anbetracht
der schwierigen Verhältniffe auf dem Balkan alle Even¬
tualitäten ins Auge fassen werde, um seinen berechtigten
Ansprüchen jederzeit Geltung zu verschaffen.

London, 21. Februar . „Daily Mail" berichtet aus S i d n e y :
Meldungen von den Fidschi-Inseln besagen, daß dort eine Em¬
pörung  ausgebrochen ist. Einzelheiten fehlen noch.

Belgrad , 21. Februar . Nach einer Meldung der
„Stampa " dauern die türkischen Truppen - Kon¬
zentrierungen  und Vorbereitungen zu großen
Truppen -Transporten fort . Die orientalischen Eisen¬
bahn-Gesellschaften haben Befehl erhalten, ihre Waggon-
Parks zu vermehren . Die erste Arbeit der türkischen
Vorbereitungs -Kommission sei die Instandsetzung jener
Landstraßen, welche im Mobilisierungsfalle von den tür¬
kischen Truppen benutzt werden dürften.

Washington, 21. Februar . Präsident Roosevelt  ist an
einem Halsleiden erkrankt. Er wird von Spezialärzten behandelt.
Der Präsident ist über die Erkrankung sehr beunruhigt, da er
beabsichtigte, im nächsten Monate eine Rundreise zu unternehmen,
auf welcher er zahlreiche Reden halten wollte.

Caracas , 21. Februar . Aus Maracaibo  wird
berichtet, daß die revolutionären Generale Montino und
Salamai vom General Gomez de Pachecco geschlagen
worden sind. Der Kampf dauerte drei Stunden . Es gab
zahlreiche Tote und Verwundete . Eine Menge Waffen
und Munition fiel den Regierungstruppen in die Hände.
— Die Zoll -Einnahmen für Waren, welche au Bord von
drei Dampfern nach La Guayra gebracht wurden , be¬
ziffern sich auf 250 800 Bolivares.

bä . Marburg , 21. Februar . Die gesamte Marburger
Studentenschaft brachte gestern abend dem Universitäts-Professor
E l st e r , der einen Ruf an die Universität London ablehnte.
einen Fackelzug.

tick. Berlin , 21. Februar . Im Königlichen Schau¬
spielhause wurde gestern abend in Anwesenheit des
Kaiserpaares und des Kronprinzen zum ersten Male die
vieraktige Komödie : „Die  6 ) e r e cht i g ke i t" von
Otto Ernst aufgeführt . Die Aufnahme fiel im ganzen
recht kühl aus . Nur die vorzügliche Darstellung hat zu
mehrmaligem und lebhaftem Beifall Anlaß gegeben, so
daß auch der Autor wiederholt vor der Rampe erscheinen
konnte. — Nach einer Meldung aus Wien  hatte die
Operette „Bruder Straubing"  von Edmund
Eisler gestern abend am Theater an der Wien einen un¬
gewöhnlichen Erfolg . — Dreyers „Tal des Lebens"
erfährt am Elberfelder Theater am 1. März seine Erst¬
aufführung . — Intendant v. Hülsen  hat Berlin mit
sechswöchentlichcm Urlaub verlassen. — Nach einer De¬
pesche aus Petersburg wurden in einem Mädchen-
Pensionat gegen 4 0 Personen,  zumeist Dienerinnen,
von einem toll gewordenen Hunde ge-bissen.

hd . Berlin , 21. Februar . Die Betrügereien bei der
Ziehung der r u m ä n i s che n Rente  haben zu einer
neuen Verhaftung geführt. Dieselbe betrifft einen
Schwager des bereits inhaftierten Berliner Rechts¬
anwalts Liebling , den Kaufmann Covo, der in Rumä¬
nien geboren ist, aber die deutsche Staatsangehörigkeit
besitzt. Derselbe betreibt hier ein Speditions - und Kom¬
missionsgeschäft. Auf seine Veranlassung wird das
Schreiben zurückgeführt, das die halbe Million Schweige¬
geld verlangt . Auch hat er mit den in Rumänien und
Nizza verhafteten Personen Verkehr unterhalten.

bä . Bourges , 21. Februar . In einem hiesigen Feuerwerks-
Laboratorium fand eine Explosion  statt . Während ein
Arbeiter mit der Herstellung eines neuen Explosionsstoffes be.
fchästigt war , explodierten 15 Kilogramm des Stoffes. Das Ge¬
bäude wurde vollständig zerstört. Der Inhaber und vier Anaa.
stellte wurden schwer verletzt. “

hd . New -Aork, 21. Februar . Der Erfinder Ewitt
hat einen neuen Apparat für drahtlose
Telegraphie  erfunden . Der Apparat soll, wie eS
heißt, in der drahtlosen Telegraphie eine völlige Revo¬
lution Hervorrufen . Er besteht in der Hauptsache auS
zwei mit Quecksilber gefüllten Röhren, mittelst deren der
Erfinder sehr starke Schwingungen hervorbringen kann
wodurch eine Verbindung auf große Entfernungen her¬
gestellt wird . J

Volkswirtschaftliches. -
Geldmarkt Kursbericht der Frankfurter Bö rk.

vom 21. Februar , mittags 12*/? Uhr. Kredit. Aktien 217  ün
DiSkonto-Kommandit 188.10, Deutsch- Bank 216.66, StaatSbäb»
149.90, Lombarden 15.80, Laurahütte 220.25, Bochumer 187 00
Gelsenkrrchener1,8, Harpcner 176.  Tendenz : ruhig '

Ui» Al»e,td-A««sai»e rrmfaht 10 Seite«. '
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

«eranlwortlicher Redakteur für « eilt» uitb tffuületoii: W, Schulte dom fflriiM-
filt den übrige» rciatttoncUcu Teil: G. Rötbcrdt : für die « »Minen und'

- . Reklamen: « . Dornaul : iämilich in Wiesbaden. “
®ru4 und Verlag der L. Echcllcuberglchcn Hos-Buchdruiteretin Wiesbaden.
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87
4. .
87,
8. .
67-
87-
8. .
4. .
4. .
87-
3. .
8. .
4. .
87-
37-
3. .

kr . c. 8t.-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Bad . St.-A . »
» » (abg .) g. fl.
* » » jH

Bayr . Abl .-R. , . fl.
» B.B. n.A.A. ^ 4
» E. B. Anl . »

Hamb . St .-Rente »
» St.-Anl . »
» » ' »

Gr. Hess . St.-R. »
» Anl .(v.99)»
» » »
» » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg .) »
» » »

102.80
102.80
83

102.30
108.
93.

105.70
100.20
101.10
103.10
101.80
92.75

103.30
101.
60.90

102.80
105.90
101.80
91.25
91.25

102.90
101.50
101.50

92.40
3
1,«.
I 1/*
174
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
87-
3. .
4. .
4. .
57«
5. .
8. .
47-
47»
47»
47»
fb47-
8. .

Franz . Rente Fr.
Gr.E .B.A.stfr .v.90 »
» Anl . y. 87 »
» » » » (kl .)»

Holl . A. v. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» * kleine »
» » »

Norw . A. t . 92 X

45.70

95.40

6.
5.
5.
5. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87-
87,
87,
3. .
4. .
4. .
87,
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6. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
8. .
4. .
47.
47.
4%
ß. .
47,
6. .
B7,
6. .
47-
4. .
87,
5. .
6. .
6 . .
8. .

Oest . Goldrente 8. fl.
» E .B.o.E.G.stfr .»
» St . O. (F .J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April
» Pap . » Febr.
» » » Mai

Portug . St .-AnL X
» Tab .- » »
» äuss . Sch. £

Rum . (alt ) y.81-88 X
»92 »
»93 »

Schatzanw . »
Ton 90 »

»91 »
* 94 »
* 96 »
»98 »

Ru »». Gons. y.  80 »
Gold -A. y.89 »

» » II y.90»
»St .-R.Y.94aKRbl.

8chw .O.v.80(abg .)/t
» » »86  »
» » » 90 »
» » »

Serb . am ort . y.  95 »
Span .Y.82 (abg .) Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -O. v. 86 Fr.
» Fund . v. 88 X
» priY.stfr.Y.90»
» cons . » »
» conY.Lit . B.Fr.
» » C. »
» » D. »

üng . Gold -R. X
» » (kl .) »
» Eis . Thor »
» St . (Kr .)Rt . Kr.
» E.B.Y.89stf .G.X
» » Silber 8. fl.
» InY.-A. Y. 88 ^i

103.90

102.
101.

103.40

130.20

85.50 i
101.30
101.30

101.40
63.

87,
87,
87,
87,
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
3. .
3. .
3. .
8. .
37«
4.
87«
4. .
4. .
37,
4. .
4.
4.
4. .
37«
37.
87«
87,
4. .
4. -
87»
37,
37«
4. -
4. -
37.
4-
37-
4. ■
4. <
37«
37«
37,
3V»
37«
37,
37«
37-
4.
4. .

93.

99.50
99.50
99.50

100.70
87.20,
86.50
86.50
86.60
86.70

101.20

100.90
100.701

77.90

37,
47,
47,
47,
47,

87,■
4. .
8,».
3,».
4. .
4. .
4. .
B.
5.
4.
6.
47

Giessen Yon 90
do. » 93
do. » 96
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg y.  1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86  »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Kein von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y.  1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88  »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 9s

München v. 1900
Nürnberg v. 1899

do.
Pforzheim v. 99

do. (abg .) y.  83 -
Wiesbaden v.1900»

» » 1901»
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 » 99.80
do. » 92

Würzburg v. 99

0
16
12
10

,20
102.90 0
102.70 137 .
99.75 j 5

10
0
0

112
. 0

91.10 10
100
103.90

103.25

99.30
104.50

104.80

5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

100.50
100.50
100.60
104.90115
104 .60 10
100.10 12
102.401 0
99.90

108.80
103.80
100.20
100.20
100.20118
100.201 0
100.20
100.20

4
6

11
47,
3

Amsterdam h. fl.
Buk . v. 84 (conv.) X
do. »88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86  »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold) gr . I »
do. II/VIII

Stockholm v. 80 JH
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) fl. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen .-Air . 92 Pes.
do. £\

93.20

82.10J
100.50

3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

17

1274
8
0
5
67-

11

Ch.B. An . u. S.X  424.
do. 600r » 424.

Ch.Bl .Silb.Br . » 113.
»D .G.u. Sl.8. » 280.
» Fbr . Gldbg . » 170.
do. Griesh . » 223.50

Ch.Fw .Höehst » 354.60
do. Mühlh . » 101.50

Chem . Albert » 196.
Ult . Fk . V. » 93.80

El . Acc. Berlin » 136.
» Anl . Köln » —

ConiNrnb . » 61.75
Ges. Allg . » 191.90
HeliosKöln »
Lahineyer » 91.9.0
Licht u.Kr . » 103.90
Schuckert » 99.90

» Siem . u. H. » 130.50
» Utn .Ff .AE » 63.50
do. Zürich Fr . 117.50

Filzfabr .F uldaJfe 108
Gas Frankl . » 176.20
Gelsk . Gussst . » 104.
Gum .V.Brl .Ff .» 14ß"
Kalk Rh .W. » j114.70
Kupfw .Heddh . » 9l’
Lederf . N. Sp. » 16g.'
Löhnb .-Mühle » gA
Masch .A.Hilp . » 5950
do. Klein » 110.

Msch.Bielef.D. » 98:7
» Fab .u.Schl . » J54’
» Gsm.Deutz » iio 'bO
»G . Hemmer»
» Karlsruher »
» Met.Obern . »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br .H. »
Oelfabr .Ver .D. »
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg.Wess . »
Sehst .V.Fulda »
Siem. Glasind . » 134750
Spinn .Lamp . » J 75
» Ettlingen s. fl.;l08J0

Allg . D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX

98.

>103 .10
100.40

X

Ser . IV -VI »
. » VII »

Cass. Strassenb . » 100
D. E.B.G.Frkf . S.I » 96.'
do . Ser . II » 101.50

S. E. B. G. Darinst . » | 97.

87-
0

7«

» u. Bw. Göp_
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl .Deutsche^
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis .Hilg . »
Zellst .Waldh . »
» Ver.Dresd. »

75.60

86.50

98.50

98.
109.30

104.

102.30

89.80
100.30

Arg .i. G.-A.v.87 Pes . I —
» » v.88 Xi  83 .10

Chm . St .-A. y. 95 £  105.40
X\  -

» » v. 96 £
» » v. 98 »

Egypt . unific. A. Fr,
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
» fius.v.99stf .408^ ?
» » 2040r »
» oons. Pes.

101. 10
92.90

104.
39.20,

101.901
101.901
25.70

DiTld.
Vorl. L.
67 «!
87, 1
5
0
2
0

, 611
I 17«

5
6
9
8
57«
9
77,
6

47 .0
67-
9
7
77-
5
7

4
11

57,
4

67,

137
, 7

102.70 25
102.70 | 20

12
12
13

101.501 10

80.20 17
-- —" 1 4 .1/j,
Bank-Aktien. I o

DiT.
Vorl . Ii.

7
Bergwerks-Aktien.

Dsche. Rb.
Frankl . Bk.
Badisohe »
B. f. ind . U.
Berliner Bk. _
Bresl . D.-Bk. »
Drmst . Bk . s. fl.
Dtsche . Bk . X
» Eff. u. W. R.
» Gen .-Bk. X
» Ver .-Bk . »

Disk .-Ges. »
Dresd . Bk. »
» Bankver . »

Frkf . H .-Bk. »
» Hyp .C.-V. »

Mitteid . C.B. »
Oest.-U. B. Kr.
Pfalz . Bk. X
» Hyp .-Bk.

Pr . B.-C.-B. R.
Wien . B.V. ö. fl.
Wrtt . N.-B. sfl.
»Ver .-Bk . »

154.10 7
188.50 2
116.70 447-
75. | 10
93.20

105.20
141.20

16

10

10

Boch .Bb. u.G. X
Bud . Eisen w. »
Cone. Bergb . »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw .Aschsl.

185.50
112.10
272.301
222.
176.801
176.
175.25
143.50-- .. ... lYO.U'-l

Laurahutte Rj 2 i9.50

12
7

67«

Westereg . AI. X
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh . »
Massen »
Obsohl . Eiseni . »
Riebeek -Mont . »
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb.abg . »
Gz.Kfl.EB.u.B. »

200.30
106.501

115.
95.90>2 «'

4' '
200 5-

5.

y~ 7 x Akt . vonTransp . - Anst . £ \

47,
4.

Böhm . Nb.stf . i. G. X  101 .50
» Wstb .stf . i.S. ö. fl.
do. in Gold X
do. von 95 Kr.

Elisa bethb .st . i.G. X
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks .F.Nb. v.72i .S.ö.fl.
do. y.  87 i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Gal .K.L.B.stf .i.S. »
Gr .-Köfl. y.  1902 Kr.
Ksch .0 .89stf . i.S.ö.fl.

do. y. 89 » i. G. X
do. y. 91 » i.G. »

Lb .C.-J .stpfl . i.S.ö. fl.
do. stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . t.  95 Kr.
OestLokb .stf .i.G. X
» Nwb .sf.i.G.v.74  »
do. Lit .Agtf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do. 8 o.(L) sf. i.G.X
do. »
d° . SV.
do . y. 71 »
» Ü.S.73/7*sf.i.G.X
» Br. R.72sf . i. G. R.
» St . R .83sf . i. G. X
öo. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
do. r . 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf. LG . »
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do. t.  95 stf . i. G. X
do. 200er sf. 1. G »

Prag -Dux . sf. i. g!  »
do. ».96stfr . i. G. »

R.Oed. Eb .stf . i.G »
do. y. 91 stf . i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb . stf. i.8  ö fl
» SaIzkg. 8tf. i. G. X
do. 400er stf. i. G. »

nng . Gal . sf. i. 8 . ö. fl.
Ital . stg . 25Ö0er~ Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 600er »

Liv . C., D . u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sicilian . v. 89 Gr . »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H. »
Toscan . Central »
Westsizilian .y. 79 Fr.
do. Y0n  80 Le

99.30
99.30

102.60
102.80

101.80
101.90

100.60
100.40
101.10
101.10
96.50

101.
100.90

112.
111.70
111.30
106.50
94.
65.' 0
65.80

112.75
108.60
102.60
95.90

37,
37:
4.
4.
4. .
4. .
37-
37,
37-
4. .
4. .
4. .
37,
37,

94.50
87.40
87.40

105.25
87.
79.50
74.60
74.70

101.70

105.75
101.
125.60
197.20
150.40
104.90
194.50
141.80
115.50
114.50
109.70
185.
141.
121.90
109.50
148.90

67-
9
67.
3
57-
4

6
17-

Braunsch .Lds ./fe
Ludw .-Bexb. 8.fl.
Lübeck -Büch .X
Marienb .Mlawjt.
Pfalz . Maxb . s. fl.

Nordb . »

127.
230.

7
3
67-

10
87-!

I

3
67«
6
6

Allg . D. Klb.
» Lok .-Str . »

Cass. Str .-B. »
Südd . Eis .-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »
do ult . »

143.
_1 37.50

47.
149.50
80.

125.
105.60
97.90

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr .XX,XXI X  105.4. . _

37- do. X, XII-XVI »
87« do. XIX »
87» do. XVIII »
8. . do. IX,XIu.XIV »
87« Prov. Posen »
67- Frkf.a.M.L,Nu.Q»
87« do. Lit. R (abg.) »
67« do. » S v. 86 »
67« do. » Tv .91 »
87, do. » U y.  93 »
87« do. . » V y. 96 »
87« do. » Wv. 98 »
87, do. Str.-B. y. 99 »
87« do. y. Bockenh. »
87« Berlin von 86/92 »
4. . Bingen von 1900 »
4. . do. von 1901 »
8. . do. von 95 »
87» do. von 98 »
4. . Darmstadt von 91 »
87« do. von 88 u. 94 »
87« do. von 79 u. 81 »
87« do. von 97 »
4. . Erlangenv. 1900 » j

100.60
100.60
95.60
91.20
99.80

100.30
100.30
100.80
100.30

100.40!
100.

99.501
102.

DUld.
Vorl . L.
127- 13

4(18
4

[15
0

13
7

127»
8
8
8

14
77»
9

13
6
47
57«
5
6
5
67-
8
6

47

Industrie-Aktien.
Al.(50°/uE.) Fr.

— 4
- 8

15
0

7
127:
9
9
8

77,
77,

13
6
57.
6
6
6
5
67,
8

B. Zckf. Wh . fl.
S.Ibl .(40'VoE)^

do. oOOOr »
Bleist .Fab .N. »
Brau -V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen . Frkf . »
» » Pr .Akt . »
» Kempff
» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne , Sp. »
» Stern , Ohr . »
» Storch , Sp. »
»Tivoli ,Stg . »
» Vereinigte »
» Werger,W .»
» Nic.,Hofbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe .»

Cem.Heidelb .»
» F . Karlst,

77.75

104.
238.

36.
250.
115.50
184.
167.
170.
131.90
279.
109.501
125.
240.
104.50
100.
108.
108.501

6 |
57« 57,
67» 57,

127,117«.
117. 117.
67« 67'
67« ' *■
7 »i

57
67.
1

57.
0
47«
57«

7<
47-.!47«.
6 I 5
5 1 5
6ao
47-
4
0

V.Ar .u.Cs.P. ö.fl.
do.St .-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Busehtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug .St.B. Fr.
» Sb, (Lmb .) »
» Nw. Lt .A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed. Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Guliz.I »

4.
4.
4.
4.

14.
4.

'4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

120.1ol4.
103.50
134.50

Iwang . Dombr . X
Kosl . W . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew . E . B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb. v.97 »
do. y. 98 stfr . »

Mosk.W . v.95sf . g. »
Russ . Sdo. v. 97 sf. »

do. v. 98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. y. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97
do. » 98

70.60
70.60

4.
87.
4.
4.
87«
37«
4.
4.
4. .
87«
87
4. .
37«
4.
4.
4.
37-
«7.
4.
4. .

,87«
100.80 4
100.7Q «7.
100.70 87»
100.75 •

72.10
102.50
102.50
101.80
101.30
103.30
103.30
69.60

111.30
105.40
105 40

do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-O.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 81 u. 34 »
do. S. 35. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VTIunk.1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

. M.B.C.A. (i.Gr.) II »
4. . do. Ser. III »
37 « do. unk . b. 1906 »
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. »
4. . do. R. »
37 « do. J . »
37 « do. F . G. H. K.L. »
3'/« do. M. »
37 « do. N.
3 '/« do. P.

. do. O.
4 Pfälz . Hyp .-Bk.o‘lt  I » » »

. Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .)
8*/« do. (Jan .-Juli)
87 » do. (Apr .-Okt .) ..
- - Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
5. . do. Ser . III X

do. » IV >
do. » XVII ,
do. » XVIII >
do. ,

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v.l90l »
do. von 87 *
do. » 96

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 807o abg . »
do. a. 80% abg . »
do. »
do. abg . Certifio. »

Pr . H .-Ver«.-A.-G. »

6*
5*
5*
6*

I 6*4*
5*
4*

47,
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
87»
87»
37«
87,
4. .
37«
87»
47«
4. .
37»
37«

145.50

5.
5. .
5. .
3. .
3. .
47«
47,

13. .
3 .

Anat .E.-B.-O. i.G.
» » Ser . II »
» » 408er * w

P .E.-B.V.86 2000r »
do. 400er »
do. »on89IRg . »
do. v. 89 400er »
do. v.8911 Rgs . »

Salonik -Mon. i. G. »
do. 404er »

100.70

100.70
100.80
101.

10I

101.
103.90
10A80

99.
99.
48.30

4.
*7«
87
37:
4. .

r
4.
37
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do. Ser . XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 u.43»
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS .1  *
do. Ser . II »
do. » V »
do. »III  »
do. »IV

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1808 »

Württ . Hyp .-Bk. »
Cred .-V. »

do . Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15/20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän . L. H. u. W.-B »
Final . Hyo . - Ver . »
Ital . Nat -Bk . »tf. Ls

» » » »
A.llg. Im.v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 X
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B. stf. i.G.8.2 »
Schw .R . II . B.v.78 X

do. unk . b. 1904 » |
Ungar . B.-Cr.-I. ö. flj
do. steuerfrei » |

U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.
do. Ser . I v. 97 Kr.

101.»Ol 5.
102.501 i*
97.70 4*
97.70 J ß*

104.50 5*
100.30 47
101.40 5*
101.60 6*
100.30 6*
102.
97.
97.
98.40
98.50

101.
101.30
97.20
97.30
97.40

101.
101.
102.10
97.70
97.70
99.30
99.40
95.60

103.40
104.20
100.25
100.25
100.25
100.25 . ji-
100.25

— 1 47«
102.

99.10

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. O .Iif. IM.
» Railr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lex .Div. IMtg.

Pittsb . Cinc.Ch.St.L.
SanFr . u. Nrth .P .IM.
South . P ao. S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt .CooperCtr .G
St.Ls.Fro .M.W .Div.
St .Louis Wich . u.W.
Union Pacific I Mtg
West .N.-Y. u. P. IM.

» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

102.3(1

119.8«
107.
111.50

104.10
104.80

109.20
101.30

117.

;10  zx Verschiedene Obligation.1 4. . RflnL' f i««rl I .«/. ot>4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
47»

U.

115.
102.
101.80
97.10

101.30
103.20
97.70
9«.
97.70
97.70

105.20
100.20
100.70
116.30
100.60

95.50

16.50
100.30
97.

102.30
102.30
97.30
97.30

103.
101.
102.60
98.50
98.50

102.30
99.

101.20
101.20
102.20
97.50
98.

101.
10 !.

99.C0
103.20
99/0
99.40

10770

47»
47,
5. .

14. .
37,
47,
4. .
47»
4. .
4. .
47,
47,
47,
4. .
47»
47,
47,
47,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
47,
47,

f
4.
4.
4.
47:
4.
4.
37<

Bankf . ind . Untn . Jk
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do. Essighaus *
do. Nicolay Han . »
do. Kempf (abg .) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw . »
Cementf . Karlst . »
Cemwlc. Heidelb . »
Ch. B. A. u. Sodnf. »
» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B. Frkf .a . M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk . »

do. »
EI .AIlg . 0 .-06 8.4"
do. Serie I—III »

Bk . f. el . Unt .Zür . »
El . G. f. el . U.Berl . »
do. Frankf . a . W. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L .u.Kr . Barl . »
do . Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont .Niirnb . »
do. Werke B.-rI. »
do . » » »

Kaliw .Asoberal .K »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. .
Löhnb . Mühle »
Oestr . Alp . M. i. G. »
Palmg . Frkf . a .M. »
Rh . Met. Düsseld . »
Ung . Lck .-E.-B. Kr.

do. Ser. II X
Ver . D. Oe  lfabrik . »
» UBr . Fw .Levk . »

, 96.
100.60
101.80
99.

100.
106.
99.50
99.30
99.40
99.

103.75
106.
106.50
97.

111.50
100.60
98.

103.
100.30
103.70
101.20
102.
100.50

86.70

96.40
102.80
99.20

105.
89.

103.80
101.80
100.50

96.50

Westd . J . Sp.u.W . »
Zool. G.Frkf . a.M. »

105.20
96.50
88.50
97.50
97.50

103.40
105.50
101.20
95.

98.

100.

102.50
99.50

99.40
99.50

99.90

93.10

99.
to .w I
65.70 Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

67.
47,
4
0

» LotkjvMetz» '122.50

110.
109.601
126. ,
110.60
90.80

IV»
5

57» 37,

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch . »
Schw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Schweizb . »
It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sic.E.B. »
lt .Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. X
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr.
La Vl.Vrz . A. Le
do. St.-Akt . »

39.50

Zf.
|4 . .
87.
4.
4.
37»
4. .
37«

'37«
37.
4. .
4. .

>37.
4. .
37.

>4. .
37«
4. .
37.

Bodenkrelüt-Pfandbr.
Bay . V.-B.Münob. X

» BC. VB.Nrnb.

» Hyp. u.W.-Bk. »
» » » » »

0 . Gr.-Cr. IIIu . IV»
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Sch.B.Berl . »
» * » » »
» Hyp .-B. Borl . »
* » » »

EI, . B. u. C.-.C.-O »
El». Com.-Obl. »

4*.
47,*

1 4V,
103.20 6*

99.501 3*'
IOI .40 5*'
IOJ.301 4*’
99. 13ii*

103.60 5
99.60 e!

101.10 4*
97.50 '

100.50 | 41/.*
102.30 4*
97.50 15*'

»*.
1 3*.

101.20 8+
97.10 5*

101. 41%
10C.50 | 5*

Brnnsw . u.West . IM. 95.30
Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. IH Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr .Pacif .l Ref.M.
do. Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P. (P .D.)
» Rock 1*1. u. Pac.

Cine . u. Sp,-. I Mtg.
Denver Rio Icons .M,

do.
Honst , u . Texas IM . . . .
Loui *Y. u.Na,hT .IM. 124/0

103.70

100.40

99.
111.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37.
8. .
37,
37,
3. .
4. .
47a
87»
4. .
3. .
5. .
5 . .
27,
27«

3.

Verz. Loose.
Bad .Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl . R.
Donau -Reg . ö. fl.
Goth . Pr . I . R.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining .Pr .-Obl. R.
Np . ab .unab .80G. Le
Oesterr .L . v.54 ö. fl.

» » v. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .v.64a . Kr . Rb ).

» v. 1866 a. Kr . »
Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl.
» ex. A-S (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr.
do . Ult . do. Fr.

InProo.
150.10
160.50

103.40
139.25

135.60

156.50

111.

133.60
132.80

Zf. Unverz .Loose . PerSt .mJ*
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 87.
Braunsebw . R. 20
Finländisch . R. 10 87.70
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150

Le 45
» 10

s. fl. 7
Fr . 10

Mailänder
do.

Meininger
Neuohätel _ _
Oesterr . v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s. fl. 7
Uug .Staatsl .ö.fl. 100
Venetianer Le 30

20.30
31.40

427.
385.

348.80
81.50

de. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkF .rlellMtg.
Nowy. Erle III Mtg.

do. IV »

lieldsorten. Brief.
Münz -Duk . i. G. p.St. 9.62
Engl . Sovereigns » 20.46
20 Francs -SL »
20 do. halbe »
Gold -Dollars p.Doll . 420
Neue Russ .Imp .p.St . _
Gold al märe . p.Ko. 2800
Ganz f. Soheideg . » 2804
Hochh . Silber » 67.10
Amerika ». Noten,
(Doll .6—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
- (Doll, 1—2) p. DoIl.

72.50 Belg .Noten p.100 FrJ 81.60
Engl .Noten p. lLstr.
Holl . Noten p. 100 flj
Oeet.-U. N. p. ioo Kr! _

[Sehwaiz .N .p . lOOFr. ; 81.45

Geld.
9.58

20.42
16.35
16.30
4.18

2790

65.10

4.19

4.187«
81.40
20.48

168.85
85.35
81.85
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ttirati Lustig,
Herderstraße 24.

Sonntag , den 22. Aebr.,
von 4 Uhr ab:

Großes karnemWischesKovcert.
Eintritt frei.

Es ladet freundlichst ein

Heinrich Lustig,
_Restaurateur.

WüllSWes DmWM.
Kamillen-Abend

des

8o.Männer-n.Unglings-Bereinsj
am Fastnacht-Dienstag,

den 24. Februar, Slbends « Uhr.
Ansprachen. Deklamation. Gespräch: Charakter-
,üge aus Gcllert's Leben. Dolo- u. Chorgesängc.

Zitherlviel rc.

üebOMmittel " I Wies Italien
i». WiBlnconsmn f Telefon 4 »4  Schwalbacherstr. 43  { gegenüber

der Wellritzutt.

Fenster-Mäntel
jj1 reichen Borden besetzt,
3.o0 Mk., 5 Mk. und 6 Mk. per Stück, in

allen Farben , empfehlen 10121

J. &F. Suth, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

m Ia

*u Mil . IS — per Fuhre von 20 Ctr. franco
Haus offerirt

S . Floersheim,
Koblen-, Coks-, Brikets- u. Holzliandlung.

t oniptoir : Klcolatslrane SS.
Telephon STo. S8SI

Bei jeder Witterung macht

Albton
die Hände blendend weiß.

Aechtö Flacon 60 Pf. in
Apotheker Blum ' a Flora -Drogerie,— Oirofef Burgstraste 5.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Tyroler

“ - » ranntM ein » sehr gestärkt , h Glas
1,50 Mk. u. - .50 Mk. Derselbe ist zugleich lianr-
■tarkendes Hopf , und antiseptisclie«
Mundwasser . Gebrauchsanweisung umsonst
bei: Drogerie „Sanitas“ Apotheker A. Hassen,
camp , Mauritiusstrasse 3. neben Walhalla-
Iheater , Ernst Hochs , Drogerie zum rothen
Kreuz, Sedanplatz 1, fltto Lilie , Drogerie
Moritzstrasse 12,_ 6 244

werden von 1 Mk. au fest und
4f v Vi v dauerhaft angefertigt, sowie

sammtl'che Haararbeiten billiflst bei
Clfitsser , Friseur, Grabenstra ße 6.

Fett-NiiWoW-Kries.
vorzüglicher Hcrdbrand. LMk. 12.—per 1000 Ko
in losen Fuhren franko ans Haus, so lange Vor¬rath reicht.

TIi. Schweissguth,
Kohlenhandlung,

__ R-rostraßc 17. — Telephon 274.

Zum Kreppelbacken:
Ja Weizenmehl bei 10 Pfd . k 13 Pf ..
! • .E^ weineschmalz. gar. rein, k Pfd. 66 Pf..
Ja Ruvöl . ffrm, */» Ltr. 28 Pf .. */t Ltr. 55 Ps,
I » gem. Zucker &Pfp. 30 Pf I
Feinste Palmbutter '/i-Pfd.-Packet 55 Pf'

Slhi- Me 's | SSSK, “- ) SÄ
Schimlbachcrstr . 43 , 8SS .E

Butter U
griffe Süstrahmbutter p. Pfd . 1.10 Mk.
Feinste Eentrifugen-Tafelbutter 1.20 Mk.

CaH Jeckel,
_Saalgasse 4.

» p,
Bank - Haus,

seit 60 Jahren bestehend,

Wilhelmstrasse 9 , gegenüber der Luisenstrasse.

Inhaber:

Commercienrath Hollmann,
Consul der Vereinigten Staaten von Amerika,

Henry Hollmann.

. Für die Hausbesitzer
ist es von Vortlicil, icersiehcnde oder gekündigt»
Wohiiimgen sofort in dem kostenlosen WohnnnaseINachweis des

HMefitzer-VmiliS
! Vermiethung und Aufnahme in den
| „WohnungS -Anzeiger" anzumelden. F416

Geschäftsstelle: Delaspeestraste 1»
Telefonruf 2667._

OM"
den ganzen Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereine» stehen Säle zur
Verfügung._ Besitzer  W . Hammer.

I l ^ nth
nur ächt ä Flacon 1 Mark

| in der
Flora -Drogerie Gr. Burgstrasse 5.

Apotheker Blum’s

Inthaarungsmittel

Ausführung aller bankgeschäftliehcn Transactionen.
Ausnahmspreise

für Fastnacht im
Altstadt-Konsum

an folgenden Waaren:

107

Restaurant„Zum Rosengärtchen".
> ° hochgeehrten Publikum. Freunden und Bekannten die ganz ergebene Mittheilung, daß ich
sdas altbekannte renommirte

Restaurant„Zum Rojengartcheu"
Tammsstraße 42,

übernommen habe.
. . . , E« wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch einen vorzügliche» MittagStisch , auf welchen
ich bei anderen Werth legen werde, sowie Verabreichung beliebter Biere, wie: Culmbacher Petzbräu
(hell und dunkel), Wiesbadener Felsenkellcr-Bicr (dunkel) und ausgezeichnete reine Weine
die mich beehrenden Gäste zufrieden zu stellen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

Inhaber Louis Wiehecke (Koch),
Restaurateur.

NB. Mache noch die Herren Billardspieler auf mein neues Dorfcider Billard aufmerksam.

Ltr.
Pfd.

Ia Schweineschmalz
Kreppel-Fett . . .
Rüböl-Borlanf . .
Ia Rüböl . . . .
Kaltschlag-Speiseöl

, Mcst. Zucker . . .
IH-Zucker . „

1 BrMant -Mehl . " "
. 10 Pfd. 1.60 Mk.
Prima Ringäpfel.
Rene Zwctschen . . . . „ „

| Zwiebeln . 10 „
W" 31 Metzgcrgaffe 81, Neubau,

nahe der Goldgasse.

per Pfd. 55 Pf.
50 .
28
30
70
30
32
17
30
20
35

499

Neue Malta - Kartoffeln.
Feinste Matjes -Heringe.

© . Fuchs,
Saalgasse 2, Ecke Webergasse. 505

Aelteste Rheinische
Champagner-Fabrik

------ Gegründet 1837 ------ Kaffee,
Kellereiräume: 18154 □ Meter

BURGEFF & Co
HOCHHEIM (MAIN)

Vertreter : C. JKraatz , Wiesbaden. 509 I

Für 1 Mk. eine gute Brille
mit geschliffenen Rathenower Gläsern. Graste Auswahl in Brillen
Pinccnez rc. Reparaturen und Neuanfertigungen billig und gut.'H . Tlieis , 4.2"*«.-.-,«-'Moritzstraste 4. 297

Feinste Tafelbutter,
per Pfd . Mk . 1.20, **W

täglich frisch bei 530
P . Kaders , Äichetsberg 32.

Rörig’s Farbwaaren-Geschäft,
erstes Farben -Speclnlgescliäft am Platre

empfiehlt TUnclicrfnrlien , Oclfarlien . Iiarkfarben , ' ’
PP lielmfarhen and liiin »tlei -rarbf ‘n.

Eigene Fnbrlkation sämmtlicher Oelfarb«n, Lack und Emaillefarben, Fussbodenlacke
Billigste Bezugsquelle für Consumenten.

Heelle Dedienung . — ■•' abrikprclne.

Marktstr. 6. AlfigllSt Hörig ? «fe CI © . , Marktstr . 6.
I ' clcplion ' ltur Wo . SAU « . 419

24 Pf. 1 Pfd. jg. Schnitt- und Brechbodnen
2-Pid.-D. 32 Pf.. 30 Pf. 1Pfd. jg. Erbsen2-Pfd.-
D. 50 Pf.. 40 Pf. 1 Pfd. Brcchspargel0. Köpfe
L-Pfd.-D. 70 Pf., 55 Pf. 1 Pfd. Brechspargel m.
Köpfen2-Psd.-D. 1 Mk.. 70 Pf. 1 Pfd. Stangen,
spargel2-Pfd.-D. 1.20 Mk.. sowie sämmtl. Fruchi-
und Gcmüsc-Conscrven billigst. ^ Ii. Ideser,
Oranicnstraste52. Ecke Goetdestrast«. 807

Feine Fleisch-
und Wursiwaaren

renommirte Qualitäten, auch im Aufschnitt,
empfiehlt 617

«F. Kapp Machf .,
_ <Jnldga «ie S, _

täglich frisch geröstet,
per Pfund »0, 80 Pf .,
1. 1.20, 1.40, 1.60 Mk.

Suppen- n. Gemüscnndeln von 22 Pf . an.
HausmacherNudeln 40. 80, 60 u. 8V Pf.
Gemischtes Obst 30, 48 und 60 Pf.
.Hülsenfrüchte von 12 Pf . an.
Schmalz, garantiert rein, 62 Pf . 400

Kein fonfn, teilt ftoniunirance.
Adolf Haybach, jaffiMg-

Heute wird ein prachtvolles
| junges dstkH ansgehauen.

Nene Pfrrdemetzaerei.
8 Kleine Schwalbacherstraße 8.

. ES. Gleichzeitig empfehle ich meine »enein-
gerichtete Speifcwirthfchaft. Warmes Esten
zu jeder Tageszeitk Portion  25 Pf.

Ia RingäpfelU Pf.,
Vriginalkiste 14.50 Mk.

■ I Lebensmittel- 1Wiesbaden.
d \ II.Wcinkonsum, ITelefon414

Sitjimlbiichsrstr.43,(agS

GerniRill-AtzuIliel
Siebt da»wohlschmeckendsteu.bekömmlichste Gebäck,iin Mistlingen ist bei richtiger Anwendung völlig
aiirgeschlossm. Packet für ca. 1 Pfd.Mehl 10 Pf..
6 P . 50 Pf. Erprobte Recepte gratis. 10137

Apotheker Hart »«-,.«. Rbeinstr. 55.

Pfälzer Weißwein.
Halte mich mit Proben von meinem selbst,

gezogenen Wein8 Tage lang Platierstr. 8, 1. Et.,
onf, per Ltr. 50 Pf. Für Reinheit wird garaniirt.

A echtes

Kölner Broö
empfiehlt 528

P . Kaders , Michelsberg 32.



.^" breite». Alle Diejeiiiaen, welche
^oiche BestrebungenbtHipert imb die Gelege»beit zu
mregendem Gedankenaustauschinchen, 'sind z„m
vciuch der Versammlungen des Vereins jede»
i!t0U9 „H ?* abends , im Vercinszimmer
h r frei, „dl. eingeladen. Näb. b.
Wrügende» H . » och . AdelbeidKratze 75. 2.

7 1,1  W aHr P *l, ‘ " c J Arnika - , Brennessel-
, anä Ohinahaarwasser liefen das Glas
l Mk. W . Hai berstadt , Laborator . Dotz-
loimersrrasse 48. Wiederverkäufe! 1 gesucht I

t>Trt

Costiim-Aiifnalmien
ist das Atelier

J * B . Schäfer,

vis-ä-vis dem Bahnhöfe,

an den Faschingstagen,
Samstag , Sonntag, Montag

und Dienstag,

Abends bis IO Uhr
geöffnet.

Specielle Neuheiten:

Postkarten und Mignon
Email.

De utsche  und italienische

Hier,
vorzüglich zum Sieden , *

,, K-StftckS, 6, 7II. 8 Pf.,
iS st. 1.2#, 1.45,1.70,1.90 Pf.,

Land -Eier,
^stempelt , garantirt ganz frische Trink -Eier,

vorzüglich zum Rohessen.

pr.St. 10 Pf., 25 St. Mk.2.40,
prima frische Land-

Männer- Jloo SC
Gesangverein„ vÜClllä .

|Sonntag , den 22. Februar er., Abends 8 Uhr,
in sämmtiichen Räumen der Turnhalle , Hellmundstraße 25:

Großer
Marlen -Sa»

mit Preisvertheilung
(5 Damen - nn» 3 Herren -Preise ).

Ball -Leitung : Herr Jnl . Bier.
I , . ^"? ^ uladen wir unsere verehriichen Mitglieder , sowie ein verehriiches Publikum
zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein. ^ ^

c Eintrittspreise für Nichtmitglieder im Vorverkauf : Masken und nichtmaskirte
Herren 1 Mk ., eine Dame (nichtmaskirt) frei, jede weitere Dame SO Pf.

^ '" ^ " skarten sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren : J . Bier,
Michelsberg 4, Fr . Mengest , Webergasse 40 . A . Christ , Faulbrunnenstrabe 3,
A . Mart 1!», Wellritzstraße 13, E . Winterwerb , Röderstraße 3 , A . Forst,
Lmsenstraße 16 , J . Ächeuerling , Schwalbacherstraße 55 , J . Weber , Saalgasse 30

^ ' eitler , Goldgasse 13. Pb . Pani ) ", , Turnhalle " , Hellmundstraße 25,
VH -rderstraß - 12, J . Wüst , Goethestraße 1, K . Kohl , Schwalbache?-

straße 33 « . Geyer , „Deutscher Hof", Goldgasse 2, bei dem Vereinspräsidenten
A . KroiImann , Frankenstrabe 26 . 2, und J . Wolf , Ecke Langgasse und Markt¬
straße, woselbst auch die Preise bis Sonntag , den 22 . Februar , ausgestellt sind F350

Kassenpreis : 1 Mark 50 Pf.
— __ _ _ Der Vorstand.

Wiesbadener Militär-Verein. E. V.
Sonntag , den 22 . Febr ., Abends

8 Uhr beginnend , in dem prachtvoll
dekorirten Saal der „Walhalla ":

Achtung!
Die vergniigenen Herbst auf meine»

selbstgekelterten

Apselwei», Speierling
und Beerenwein

von wirklichen Kennern und Ver¬
ehrern meines vorzüglichen Stoffe»
gesetzten Hoffnungen haben sich
nicht nur erfüllt , sondern deren
Erwartungen noch übertroffen.
Bringe hierdurch meine aus¬

gezeichneten Getränke i» enivkeblende Erinnerung
und bitte verehriiches Publikum, sich durch eine
Probe selbst zu überzeugen. 404

Mit vorzüglicher Hochachtung

Fritz Heu rieft,
Obst- und Beerenweinkelterei,

24 Blücherstrahe 24.

Steinhäger . . . . Liter 2.20 Mk.
Dauborner . 1.20 „
Nordhäuser . . Liter1.—n. 1.30 „
Kümmel -Liqueur . . Liter 1.20 „
Pfeffern,ünz . „ . . „ 1.20 „
Hamburger Tropfen , Liqueur Liter
1.40 Mk., ff. Rum Flasche 1.80 bis
3.70 Mk.» Cognac Flasche1.50—6.80

empfiehlt
Mariin Scherger,

Blcichstraste 8, nahe Hellmundstraße.

Butter:
Prima bahr. Landbuttcr bei 2 Pfd . k 92 Pt.
_ Süßrahmtafelbutter „ 2 „ L110 „
Feinste Süßrahm -Tafelbutter ans) g. : e>

vastcurisirtem Rabm der Molkerei . '

huschen, exquisiteste Gesuiidheirs-^̂ H ^ N^ rbutter
! Lebensmittel - u . 1 Wiesbaden.

^U/UkUIlle d Weinconsum , j T -I-f. 414.

Kutter
ff.Pfd.Mk.I.—,bei5Pfd. 95 Pf.,

feinste »lofgut-

Butter -m
pr.Pfd.Mk.1.10,1».5Pfd.Mk.1.05,

feinste

Molkerei- u. Centrifugen-
Süssrahmbutter

pr.Pfd.Mk.1.15,1.20,1.25 ii.1.S0
empfiehlt

•f * Moriiimg ’s
r , , ®j®r* u . Buttergrosshand hing,
Telephon 392. 8 Häfnergasse 3. Telephon 392.

_ _ Lieferung frei ins Haus.

„Brindisi“
(italienischer Rothwein)

in
tadelloser Qualität,

chemisch untersucht.
per Fl . 80 Pf ., bei 13 Fl . 75 Pf.

ohne Glas , empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colomalwaaren -, Delicatessen -,
Weinhandlung,

2 Goldgasse — Goldgasse 2
Ferner zu haben bei : 516

Heb . Stuckert , Saalgnsse 24
Wilh . Kohl , Röderstrasse 21'
Frit ® Walther , Hirschgr. 18a
Anna Knpka , Horderstrasse 6’

in Mosbach bei:
Richard Wackenreuter,

in Biebrich bei;
Georg Wackenreuter.

Großer
Masken - Ball

mit Preisvertheilung
(4 werthvolle Damen - und 3 Herren -Preise ) .

Ballleitung: Herr Tanzlehrer Pauly.
Eintrittskarten sind im Borverkanf bei den Herren-

Eiml Fang . Schulgasse9, Jean Diefenbach , Oranien- —Hl“!* WiII?elni Dillniann,Wellritzstraße8, und Lndwig Wirth, Wellritz-
ermirßlgten Preisen erhältlich: Für Mitglieder(uumaskirt)
" lMasken wie Nichtmasken) 1.50 Mk., ' bei Nichtmasken eine

Dame(unmaskirt ) frei, jede folgende 50 Pf.
Kassenpreis : 2 Mark.

Mitglieder , welche sich zu maskiren beabsichtige», erhalten die
dazu erforderlichen Karten a 1 Mark Nllf bei Herrn Emil Fang.

Jhdk«« Ämld«ga«8 zu lösen. Diejenigen Masken, welche
nach 10 Uhr erscheinen, werden bei der Preisvertheilungnicht berücksichtigt. - Kinder

^\tt ; et efttfo '? brt* betreten der Gallericn Niemandengestattet . — Es ladet zu diesem allgemein beliebten Maskcnfeste höflichst ein F425
- —- - - - - Der Vorstand.

Gesangverein„Neue Concordia“.
Fastnacht -Lonntag , 22 . Februar , Abends 7 Uhr 71 Minuten:

Mnstenhntt mit Vertheilung von8Damen-und
4 Herren-Maskenprriscn

in lammtlichcn Raumen des Bürgersaales, Emserstraße

Maskerade, Goldgaffe 13. Wagner , 2 ■chwab . ®ag^ r“6*
E . du I ni «. Roderftr . 5, Wolfert , Bürgersaal , llorz , Hirschgra'ben 14 1 Mb' rr , Morinitr 2!l’

-NB . Masken, welche auf einen Preis restectiren. muffen um 100, Ubr anwesend sein.

Moritastrasse 2 . Atelier Stritter , Ecke Rheinstrasse.
Schönstes und bequemstes Atelier.

Aufnahme bei jeder Witterung . — An trüben Tagen und Abends
bei elektrischem Licht.

» . . .. Visitbüder Dutzend3.50 Mk„ I Dutzend6 Mk.
Cabinetbildcr 3 Stuck 4.50 Mk„ '/- Dutzend Mk. 7.50, I Dutzend 14 Mk

__ tacb 7  llir Abends ist vorherige Anmeldung erfordern d « :

Kräuterwein„Salus“ ■££
vo.n Ge »<;hmack , wirkt vermfigo seiner Bestandteile

großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung , ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die grofse Flasche Mb . 3 . 35.
p , u »kleine „ . , , . » 5.

es^ "| tei 0 K Tarragona -Portwein 3833,0, Weingeist 160 0,
Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1.0, Kümmel
hlä 1fte ^ ah n<7- er APer<>r ’ 0 «rdaihenediotenkraut . Rosmarin , Melissen-
bläctei le  0,7 ; , Angehea , Kntian , Galgantwurzel , Camillenblüte,
Teile mische ^ ®‘'mönzbIfittel '’ Canehl jo 0,6, Quendel 0,25 . Dieso
„ Zu haben in den Drogerien:K-.SS-JLJr'SSiH-JS.-S-y°4«°L"'714" N

Uheinstraf «« 6S Ibo . mi. E. . u , ' , , ’* 1aunusstrafse 26 , C . I ' ortznlil,
lvheinstiafse 65, Ot . a Slebert , Marktotrufte 9 Tb . Wucb . mutb , Friedrlchstrafso 45

Kj.  flocbs , Bedanplatz 1 . '

|Slhimlbocherstr. 43f gegenüber bet
Wellritzstr.

Gemüse-Conserven.
Jg . Erbsen 2-Pfb.-Dose 40. 60 bis Mk. 1.
„ Schneideb. 30, 35 „ 50 Pf.
„ Brech-, Wacks - n. Puffbohn .. Carotten.
,, Spargel 2-Pfd .-D . 70, 85. 100 b. 180 Pf.

Tklef. 125. J . Srliaaip , Grabenstr . 3.
6 Pf . fst. Sauerkr ., Salzbobnen , Salzgurken.

Sämmtl . Colonialw . zu gleich billigen
Preisen v ' omvt frei Haus . 493

WeeEmliWe
sowie alle andern Sorten Marmeladen

zum Füllen der Psannenkuchen
empfiehlt per Pfd . von 40 Pf . an 10500

CüllservenflibrlkC. Welner, 7̂̂ «-
Frinhen 8is nur achten

j.  Rapp s Brindisi
und weisen Sie die minderwerthigen
Nachahmungen energisch zurück.

5 21

Conserveiic
Schnittbohnen 2-Pfd .-D. v. 32 Pf . an,
Erbse » 2-Pfd.-D. r. 50 Pf. an,
Spargel 2-Pfd .-P . v. 80 Pf . an,
Hirschen m. Kern 2-Pfd.- D. 70 Pf .,

do . ohne Kern 2-Pfd-D. 1.10,
sowie alle anderen Sorten Gemüse - und Obst-
Conserven zu gleich billigen Preisen . 390

C . A . Micnstbncl ’, Herderstr, 10.

MWMWels
siir Abonnements -Karlen der elektrischen

Bahn zu yaben (75 Pf .)
Parfümerie Altstacttcr,

Webeigasse 20.

LMSt-MmIürM
liefert in -

moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner : Email !1*1*11 Mg
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.
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